
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreisz Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
3,90 Mk., frei Haus 4, Mk.; durch unſere Landboten 4,20 Mk.
frei Haus; durch die Poſt bezogen Beſtellgeld extra.

Einzelnummer 25 Pfg.
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Anzeigengreis: Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg.

im Reklameteil 80 Pfg. für Chiffreanzeigen a. Nachweiſungen ent
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der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Teleſon Nr. 324.

6.
öchicſalstagy

Am Sonntag den 6. Juni finden die Wahlen ſtatt für den 1. Reichs
tag der deutſchen Republik. Man kann die Bedeutung dieſes Tages
kaum hoch genug einſchätzen, er iſt ein

Schickſalstag für Deutſchland.
Handelte es ſich im Januar 1919, als wir zur verfaſſunggebenden Na
tionalverſammlung wählten, darum, ob es möglich ſein würde, die
Grundlagen für einen Wiederaufbau des Reiches zu ſchaffen, ſo iſt dieſe
Frage jetzt entſchieden. In ungemein fleißiger Arbeit hat die National
verſammlung den Grund gelegt für den Wiederaufbau. Alle

Schmähungen, die das Parlament über ſich ergehen laſſen mußte, können
dieſe Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen. Die Verfaſſung von
Weimar bildet den Grundſtein für das neue deutſche
Staatsgebäude. Am 6. Juni wird es ſich darum handeln, vb
alle dieſe Arbeit, die geleiſtet worden iſt, vergeblich ſein ſoll, Deutſch
lands Leben ſteht bei dieſen Wahlen auf dem Spiel,
es handelt ſich um Sein vder Nichtſein!

Die Wahl, die am 6. Juni vorgenommen wird, iſt in keiner Hin
ſicht mit den früheren Reichstagswahlen zu vergleichen. Niemals iſt
einer früheren Wahl eine derartige Bedeutung zugekommen
wie der heutigen Wahl. Der alte Reichstag hatte keinen Einfluß auf
die Zuſammenſetzung der Regierung. Die Miniſter waren ausſchließ
lich der Krone, nicht aber dem Volke verantwortlich. Sie mußten ab
treten, ſobald ſie das Vertrauen der Krone nicht mehr beſaßen, aber
ſie blieben im Amt, auch wenn ſie die Mehrheit des Parlaments und
des Volkes gegen ſich hatten, ſolange ſie nur das Vertrauen der Krone
hatten, die oft genug gegen Volk und Volksvertretung regierte. Zwar
erleicherte es vielleicht dieſem und jenem das Herz, wenn er aus Un
zufriedenheit liberal oder gar ſozialdemokratiſch wählte. Tatſächlich
aber war der Einfluß der Stimme nicht entſcheidend.

Anders liegen die Dinge heute.
Die Stimmabgabe bei der jetzigen Reichstagswahl iſt entſcheidend

für die Zuſammenſetzung der Regierung.
Es iſt nicht mehr möglich, wie früher, gegen den Willen des Parlaments

zu regieren, ſondern aus den Mehrheitsverhältniſſen im Parlament er
gib ſich jetzt die Regierungsbil ng. Würden die Wahlen am 6. Juni

Liſt iſſche rh
die zweckmä

einz egierung iſt, die die Wiedergeſun
n der Nationalverſammlung hat die Pflicht

die Demokraten, das Zentrum und die Mehrheitsſozia-
liſten zu einer Koalition zuſammengeführt. Dieſe Parteien
haben der Pflicht gehorcht und haben die außerordentlich ſchwere Ver
antwortung als Regierungspartei auf ſich genommen. Ganz zweifellos
wäre es für jede der Parteien angenehmer und parteitaktiſch weit vor
teilhafter geweſen, in der Oppoſition zu bleiben. Vielleicht iſt regieren
nie ein Vergnügen, ganz ſicher iſt es aber im heutigen Deutſchland eine

der undankbarſten Aufgaben, die man ſich vorſtellen kann.
Trotzdem haben dieſe Parteien der Pflicht gehorcht und ſie haben
ſich überall das, was ſie in manchen Dingen voneinander trennt,

auf dem Boden der Demokratie geeinigt

und haben ſo die Grundmauern des neuen Skagatsge-
bäudes errichtet. Wenn trotz der. angeſtrengten Arbeit der drei
Verfaſſungsparteien heute noch lange nicht alles ſo iſt, wie wir es
wünſchen, ſo iſt hieran vor allem der Friede von Verſailles
ſchuld. Ungeheuer ſind die Laſten, die dieſer Frieden, der einem Krieg
folgte, für den die heutigen Mehrheitsparteien nicht die Verantwortung
tragen, Deutſchland auferlegt. Aus den Trümmern ließ ſich nicht ſo
gleich wieder ein neues mächtiges und prächtiges Gebäude aufführen.
Trotzdem hätte vielleicht noch mehr erreicht werden können, wenn nicht
die äußerſte Linke und ebenſo die äußerſte Rechte der Re
gierung bei ihrem Beſtreben, beſſere Zuſtände zu ſchaffen, in den Arm
gefallen wären.

Es kann daher nichts Törichteres geben, als nun
dieſen Extremen die Stimme zu geben. Die Regierung
der Extremen von links, wie die Regierung der Extremen von rechts
würden bedeuten:

Bürgerkrieg und Zerfall des Reiches.
Würden wirklich die Linksradikalen ſiegen, ſo würden ſich ſehr bald
große Teile, man denke nur einmal an die Stimmung in Süddeutſch
land und Weſtdeutſchland, von Berlin und damit vom Reiche losſagen.
Genau ſo liegen die Dinge, wenn eine rechtsgerichtete Regierung an
das Ruder kommen würde. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß die ſüd
deutſchen Staaten ſich etwa deutſchnational von Berlin aus regieren
laſſen würden. Es iſt ein Segen, daß die Herrſchaft Kapps nicht länger
gedauert hat, das Reich wäre auseinandergebrvochen.

Auch außenpolitiſch wird der Ausfall der Wahlen von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſein. Wir ſtehen unmittelbar vor den Ver
handlungen in Spa. Die notwendige Reviſion des Friedens von Ver
failles kann nur auf dem Wege der

gütlichen Verſtändigung
mit den übrigen demokratiſchen Völkern erreicht werden. Parteien, die
heute noch mit dem Säbel raſſeln, hemmen den Aufſtieg des Reviſions
gedankens und bringen ſo mit ihrer Politik dem Reich den ſchwerſten
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eine Anruhen in Gonderburg.

Sonderburg, 5 Juni. (WTB.) Die auswärts verbreiteten
Gerüchte von Zuſammenſtößen und Unrnhen in Sonderburg ſind völlig
unbegründet.

Schlägerei zwiſchen Jtalienern und Deutſchen in Allenſtein.
(T.-U.) Jn Allenſtein haben blutigeKönigsberg, 5. Juni. (T

Zuſammenſtöße zwiſchen deutſchen und italieniſchen Soldaten ſtattge-
ſunden. Auf einem Tanzvergnügen hatte ein deutſches Mädchen einen
Jtaliener abgewieſen, worauf dieſer dem Mädchen eine Ohrfeige ver
ſetzte. Es kam zu einer Schlägerei, bei der ein Jtaliener in der Not
wehr von einem deutſchen Sicherheitsbeamten ſchwer verwundet wurde.
Die anweſenden Engländer nahmen Partei für die Deutſchen.

Vor einer Jwangsanleiße.
Berlin, 5. Juni. (T.-U.) Wie die „Neue Berliner Zeitung“

berichtet, wird in Finanzkreiſen, die den Rechtsparteien naheſtehen, in
letzter Zeit eifrig für eine Zwangsanleihe Propaganda gemacht. Die
ſelbe hätte die Auſgabe, die ſich augenblicklich etwa auf 70 Milliarden
belaufende ſchwebende Schuld in eine konſolidierte zu verwandeln. Von
einer ſolchen Zwangsanleihe erhofft man auch eine größere Steigerung
des Auslandswertes der deutſchen Mark.

c 5Reichohanzler Müller gegen die Deutſche Volkspartei
Berlin, 5. Juni. (WTB.) Nach dem Vorwärts hat der Reichs

kanzler Müller in einer Wahlverſammlung in Neuköln erklärt:
„Ausgeſchloſſen iſt es, daß wir mit der Partei des Herrn Dr. Streſe
mann in irgend eine Koalition eintreten.“ Beſonders glücklich iſt dieſe
Erklärung nicht, ſelbſt unter Berückſichtigung des Klaſſenkampf-
charakters der Sozialdemokratie und des Jnduſtriellenvereins der
Deutſchen Volkspartei. Auf dieſem Wege läßt ſich der Wiederaufbau
Deutſchlands nicht exleichtern, und als demokratiſche Staatsbürger
haben wir Alle die Pflicht, mit den gegebenen Verhältniſſen uns aus
einanderzuſetzen und gemeinſam zu arbeiten an dem neuen Volksſtaat.
D.

Eine neue ruſſiſche Gowſetrepubliß.
Stockholm, 5. Juni. (WTB.) Nach einer Roſtameldung hat

der geſchäftsführende Ausſchuß des allruſſiſchen Zentralkomitees die
Bildung einer allruſſiſchen Tartaren-Republik gutgeheißen. Hauptſtadt
der neuen Republik iſt Kaſan. Zu dem Gebiet der neuen Republik
gehören u. g. der öſtliche Teil des Gouvernements Ufa und der größere
Teil des Gouvernements Samarga.

FanßEine neue bolſchewiſtiſche Offenſive.
London, 5. Juni. (WTB.) Reuterbüro erfährt: Eine allge

meine Offenſive der Bolſchewiſten hat zwiſchen den Flüſſen Pripjet und
Dnjeper begonnen.

mit allen Taten einverſtanden
geſſen, daß in der Koalition jede der beteiligten Parteien Opfer
bringen muß. Es iſt köricht, nun aus Verärgerung zu der tatenloſen
Oppoſition überzugehen oder ſich etwa gang vom polikiſchen Leben zu
rückzuziehen.

Am 6. Juni muß jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau
an die Wahlurne herantreten.

Wahlrecht iſt Wahlpflicht Es geht um das Leben Deutſch
land s, es geht um Sein oder Nichtſein. Wer aber glaubt, daß die
Demokraten in der Koalition nicht genug erreicht haben, für den kann
es nur die eine Aufgabe geben, den demokratiſchen Flügel
zu ſtärken. Soll nicht Bürgerkrieg toben, ſoll das Reich nicht aus
einanderfallen, ſo tue jeder ſeine Pflicht. Der einzig rektende Ausweg

aus aller Not heißt: Demokratie! Wer eine Wiedergeſun-
dung Deutſchlands will, der gebe darum am 6. Juni
ſeine Stimme der

Deutſchen demokratiſchen Partei.
Liſte Delius!

Deutſchland und die Entente.
Verſchiebung der Volksabſtimmungin den deutſchen

Gebieten.
Baſel, 5. Juni. „Times“ meldet aus Paris: Dem Alliierten

Rat liegen zwei Anträge vor auf Verſchiebung der Volks
ab ſtimmungen in den deutſchen Abſtimmungsgebieten bis zum
Oktober.

Deutſchlands Vorbereitungen für Spa.
Jm Anſchluß an eine Korreſpondenzmeldung teilte die Deutſche

Allgemeine Zeitung mit, daß eine amtliche deutſche Note mit dem
Erſuchen um Bekanntgabe eines Programms für Spa zwar in Paris
nicht überreicht worden ſei, jedoch dürfte es, ſo fügt das Blatt
hinzu, in der Natür der Dinge liegen, daß von ſeiten der deutſchen
Vertreter, die mit den Verbandsmächten Fühlung haben, alles Wün
ſchenswerte geſchieht, um die Konferenz in Spa vorzubereiten

Schlechte Geſchäftslage in Nordſchleswig.
Berlin, 5. Juni. Aus Nordſchleswig wird der „Voſſ. Ztg.“ ge

ſchrieben, daß das Geſchäftsleben in der erſten Zone anf dem koten
Punkt angelangt iſt.

Schlägerei zwiſchen Franzoſen und Schleſiern.
Gleiwitz, 5. Juni. Nach einer wüſten Schlägerei zwiſchen fran

zöſiſchen Soldaten und Mitgliedern einer geſchloſſenen Tanzgeſell-
ſchaft ſtürmten 159 Franzoſen, wie die „Breslaner Morgenzeitung“
meldet, eine in der Nähe liegende Polizeiwache und richtete die Beamten
übel zu. Au chdie zu Hilfe gerufene Sicherheits polizei geriet mit den
Franzoſen zuſammen. Schließlich ergriffen die Fran
Geſtern abend fand eine große Ku
Arbeiterſchaft ſtatt, die die
halb des Dien gte.
gen F
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Die Lage an d ſcherufſiſchen Front.
Kopenhagen, 5. Juni. (WTB.) Nach einem Telegramm aus

Warſchau beſagt der polniſche Kriegsbericht u. a. Zwiſchen der Dün a
und der oberen Bereſing dringen die polniſchen Truppen an ver
ſchiedenen Stellen ſiegreich vor. An dem öſtlichen Dnjeper-Ufer und
in der Ukraine wurden Angriffe des Feindes mit großen Verluſten an
Gefangenen und Maſchinengewehren für ihn abgeſchlagen. Der
Chef der polniſchen Militärmiſſion iſt aus Warſchau in Riga einge
troffen. Er teilte u. a. mit: Der Vorſtoß der Bolſchewiſten ſei jetzt
zum Stehen gebracht und dieſe hätten begonnen, ſich zurückzuziehen.
Der Plan der Volſchewiſten, die Verbindung zwiſchen dem polniſchen
und dem lettiſchen Heere zu unterbrechen, ſei mißlungen. Alle Gerüchte
von einer Räumung Wilnas ſowie von einer Zurückeroberung von
Kiew durch die Bolſchewiſten ſeien völlig aus der Luft gegriffen.

Der däniſche Valutarat aufgehoben.

Kopenhagen, 5. Juni. Nach einer drahtloſen Meldung der
deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen iſt der däniſche Valutarat am
4. d. Mts. aufgehoben worden. Der Valutghandel iſt gegenwärtig frei
ohne Einfuhrbeſchränkungen. Eine geſetzliche Regelung der Einfuhr iſt
wahrſcheinlich.

Zur Heimſendung der Kriegsgefangenen aus Gibirien.

K openhagen, 5. Juni. (T.-U.) Hier hat ſich ein Komitee ge
bildet, das für die Heimſendung der deutſchen, öſterreichiſchen und tür-
kiſchen Kriegsgefangenen aus Sibirien arbeitet. Es haben ſich bereits
99 Banken aus allen Teilen der Welt bereit erklärt, Beiträge zur
Deckung der außerordentlich hohen Koſten für die Rückſendung der
Kriegsgefangenen anzunehmen. Das Komitee ſtellt ſich Fritjof Nanſen
zur Verfügung, der bekanntlich die Arbeiten für die Heimſendung der
Kriegs gefangenen leitet.

Einſährige Hienſtzeit in Finnland

Helſingfors, 5. Juni. (WTB.) Der Reichstag hat die mili
täriſche Dienſtzeit anf ein Jahr feſtgeſetzt. Der Präſident kann alle
überflüſſigen Mannſchaften vorzeitig entlaſſen.

Nordamerißg verweigert Päſſe nach Rußland.

Waſhington, 5. Juni. (T.-N.) Das Auswärtige Amt hat der
Kommiſſion, die zum Studium der kommerziellen Lage nach Rußand
reiſen wollte, die Päſſe verweigert. Die amerikaniſche Regierung ſteht
auf dem Standpunkt, daß die Unterhandlungen zwiſchen Kraſſin und den
Ententemächten ihre eigene Politik bezüglich Rußlands nicht beein
fluſſen dürfen

die Regierung, an die
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Zur Heimkehr der de

Von den für die Rückführung unſerer Kriegsgefangenen gus Oſt
und Mittelſibirien bereitgeſtellten fünf japaniſchen Dampfern
haben zwei Wladiwoſtok bereits verlaſſen. Der eine hat 1014 Deutſche
nach Brunsbüttelkoog gebracht, der zweite wird Mitte Juni in Deutſch
land erwartet. Ferner wird nächſter Tage der amerikaniſche Dampfer
„Mount Vernon“, der TſchechoSlowaken zurückbringt, auch 397 deutſche
Gefangene in Hamburg landen, und weitere 400 Deutſche, die ſich noch
in Oſtſibirien ſt lich des Baikalſees befinden, werden zuſammen
mit einem anderen Trupp vorausſichtlich Ende Juni durch einen japa
niſchen Dampfer von Wladiwoſtok nach Deutſchland gebracht werden.Auch die Rückbeförderung aus nete len macht erfreuliche
Forkſchritte. Zwei Transporte ſind von dort ſchon eingetroffen, ein
dritter wird nach Narwa in Eſtland geleitet, um von dort zur See nach
Stettin gebracht zu werden, wozu 5 deutſche Dampfer bereit
liegen. Lebensmittel im Werte von 12 Millionen Mark und Kleider,
Wäſche, Arzneimittel ſind den Heimkehrern entgegengeſandt worden,
deren Rückkehr aus Oſtſtbirien wie aus Sowjetrußland noch vor Jahres
ſchluß bevorſteht. Mit einem Teil der 700 noch in Rumänien be
findlichen deutſchen Kriegsgefangenen wird übrigens nächſter Tage ein
nach Bukareſt geſandter Lazarettzug zurückkehren, der Reſt wird miteinem zweiten Lazarettzug bald ſonen

Eine unbegreifliche Gemütsroheit.
Frankfurt, 4. Juni. Die „Lothringer Volkszeitung“ meldet,

daß Ausflügker am Pfingſtmontag auf dem Hartmannsweiber-
kopf getaänzt haben. Man kann dieſe Roheit nicht beſſer kenn
zeichnen, als durch die Worte des franzöſiſchen Generals Tabonis:
„Jene, die ſich dieſe Beſchimpfung der Toten erlaubt haben,
wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß auf dem Hartmannsweilerkopf über
2000 Franzoſen gefallen und begraben ſind, daß auch 3000 Deutſche
dort geſtorben ſind, die erſteren, damit das Elſaß franzöſiſch werde, die
letzteren, damit es deutſch bleibe. Dieſer Boden, der buchſtäblich von
Blut durchtränkt iſt, iſt ein Ort, wo Tränen fließen, wo die Häupter
ſich entblößen, wo aber Tollköpfe nicht hingehen ſollten.“

Von einem franzöſiſchen Auto getöstet.
Ludwigshafen, 3. Juni. Nach dem Ludwigshafener Polizei

hericht geriet geſtern nachmittag ein Kraftwagen, der von franzöſi
ſchen Soldaten gelenkt wurde, als er an einer Straßenecke auf den
Bürgerſteig hinguffuhr, in eine Gruppe ſpielender Kinder. Zwei
Kinder wurden getötet, zwei weitere ſchwer verletzt. Das
Automobil, deſſen Nummer bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, be
fand ſich in äußerſt raſcher Fahrt in der Richtung Oggersheim.

S SDie internationale Kreditgewährung.

Berlin, 4. Juni. (WTB.) Der internationale Ausſchuß
die Kreditgewährung zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau

eilt, wie aus Berlin gemeldet wird, mit, daß die Wiedexaufbaukredite
e Polen, Jugoſlavien, die valtiſchen Staaten, Armenien, Georgien,

i g feſtgelegt worden ſind. Dieſe Kredite
nd, H

verlangen, wie bereits nien und Jtalien geſchehen iſt,
um am Wiederaunfbau- Programm mitzuwirken. Man hofft, daß Bel
gien und Kanada demnächſt teilnehmen werden. Spanien hat noch

i ntwortet, und die Vereinigten Staaten, die ſich nicht offiziell



De Lage im VReiche.
Der Abbau der Zwangswirtſchaft.

Aus Berlin wird berichtet: Vom Reichsernährungsminiſterium
wird uns eine kurze Uberſicht zur Verfügung geſtellt aus der hervor
ob pa i e et bau der gZwangs wirtſchaftn der letzten Zeit erhebliche t ſne gemacht hat. Dre
Regierung geht dabei grundſätzlich von der Auffaſſung aus, daß die
Zwangsbewirtſchaftung aufzuheben iſt, r ſie kein dringendes
de ob für die Sicherſtellung der Ernährung
darſtellt. Dabei en allerdings nicht zweifelhaft, daß die für die
Ernährung wichtigſten Nahrungsmittel zur Sicherſtellung der Ernäh
r der Zwangs wirtſchaft noch nicht entzogen werden können. Jm
übrigen hat der Abbau in großem Umfange ſchon begonnen. Bis zum
1. Juli werden aufgelöſt ſein der Der uß für Kaffee, Tee undderen Erſatzmittel, wrpte die Kriegska geſellſchaft Die Kriegsnähr
mittelgeſellſchaft r ihre Tätigkeit ſoweit abgebaut, daß ihre Liquida-
tion in wenigen Monaten beendet ſein wird. Die Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt wird bis zum 1. Auguſt ihre Bewirtſchaftungstätigkeit
ebenfalls ganz einſtellen. Jn Verbindung damit wird die Einfuhr von
er Obſt ſofort ren mit Ausnahme von Luxusobſt und Süd

ten. Die Einfuhr von friſchem Gemüſe ſoll ſpäteſtens vom 28. d
ab erfolgen, wobei ebenſo wie beim Obſt Vorbehalte, daß Einfuhrbe
willigungen und andere Formalitäten notwendig ſind, nicht gemacht
werden ger iſt. die beſchleunigte Auflöſung der e
ſtelle für Nährmittel und Eier angeordnet worden, ebenſo der veſchleu
nigte Abbau des Reichskommiſſariats iſchverſorgung. Für die
Neuregelung der Einfuhr von Fiſchen ſchweben Verhandlungen, deren
dann zu erwartendes Ergebnis entſcheidend iſt für den Abbau aller vom
Sie gebildeten Organiſationen und Geſellſchaften.Die Me r von ihnen befindet ſich bereits in Liquidation.

x die Neuregelung der r erbane den ſind ebenfalls
e e im Gange. Jm z ammenhang damit wird der be
chleunigte Abbau des Reichsausſchuſſes für le und Fette erfolgen.

ie Reichsfuttermittelſtelle iſt vollkommen aufgelöſt. Endlich iſt auf die
Neuregelüng der Kartoffelverſorgung zu verweiſen, bei der eine weſentliche Einſchränkung der wange weſen t eintreten ſoll. Die Sicherung

x die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung liegt hier vei den Städten
elbſt, die e bis zum 19. Juni ihren Bedarf anzugeben haben,
ofern ſie beliefert werden wollen. Der Abſchluß von Lieferungsver

gen erfolgt auf Grund dieſer Anmeldung
Ne Richtlinlen unſerer Wirtſchaftspolitiß.

Aus Berlin wird berichtet: Gewiſſermaßen als Vorläufer des
kommenden Reichswirtſchaftsrats hatte der Reichswirtſchafts
miniſter eine Sachverſtändigentagung, über die wir ſchon
berichtet haben, aus Handels und Induſtriekreiſen einberufen, um über
die e derte mißliche Lage unſeres Wirtſchaftslebens eine Aus
t e herbeizüführen. Als poſitives Ergebnis dieſer Beratung ſind
n der er e ie Auslaſſungen des Reichswirtſchaftsminiſters ſelbſtzu bewerten, die einen An alten über die amtlichen Richtlinien

unſerer künftigen Wirtſchaftspolitik geben. Das Ergebnis der weiteren
Ausſprache ſteht dere no de unker den ſich vielfach widerſprechenden

ntereſſen der Vertreter der Jnduſtriezweige, von denen jeder ſeine
eigene Notlage für die größte hält. Jedenfalls hat der Reichswirtan ſeine Richtlinien präziſiert, ſo daß der Privat

duſtrie die Möglichkeit gegeben iſt, dazu Stellung zu nehmen. Sehr
beachtenswert iſt in dieſer Beziehung die Anſicht des Reichswirtſchafts
miniſters, daß wir unbedingt an einem Abbau der Preiſe feſt

alten müßten, auch wenn die Kbergangserſcheinungen unvermeidliche
chäden mit ſich bringen. Den beſten Beweis für die Richtigkeit dieſes

auch von uns anerkannten Grundſatzes haben wir gerade in der e
lichen Lage derjenigen Jnduſtrien, die ihre Preiſe bereits den Welt
marktspreiſen angepaßt en Mit Recht weiſt der Reichswirtſchaftsminiſter darauf d daß unſere Lage geradezu kataſtrophal geworden

wäre, wenn auch die Kohlenpreiſe an den Weltmarktspreis herange
kommen wären. Auch die Ausſichten unſerer Induſtrie ſind vom Reichs
le richtig beurteilt worden, indem er auf die eT ion in der ſteigenden Konkurrenz mit Amerika und

ngland hinweiſt und auch die e de Folgen der in letzter
Zt vorgenommenen Kberkapitaliſierung der Induſtrie betont. Von

vonderer Bedeutung ſind auch die am Schluſſe ſeiner Auslaſſungen
betonten Möglichkeiten, daß mit der Zwangswirtſchaft ſobald als mög
lich aufgehört werden könne.

Die Richtlinien, die das e e er damit geßrren hat, ſind ſachlich einwandfrei. Das Eintreten für einen Abbau
Der Preiſe dürfte in Jnduſtriekreiſen nicht ohne Widerſpruch bleiben.
Es iſt aber letzten Endes doch der gebotene Weg, damik wir wieder zu
normalen wirtſchaftlichen Verhältniſſen kommen. Die vergangenen
Zeiten der uferloſen Preisſtei an aben uns mit größter Deutlichkeit
gert dieſes Syſtem allmählich zu einer Entwerktung aller Werte

ren muß.
Der Abbau der Preiſe läßt ſich natürlich nur im Einklang mit der

weiteren künftigen Geſtaltung der Valuta m in Dieſer Gedanke
wurde in der weiteren Ausſprache von dem Unterſtaatsſekretär Prof.
Dr. Hirſch näher erörtert, der einige ſehr beachtenswerte neue Richt-
linien aufſtellte. Zu dieſen gehört zunächſt die Valuta- Stabiliſierung
durch Vermeidung ſchwankender e e n Sie könne in der
Weiſe erfolgen, daß die Reichsbank in Verbindung mit den Deviſen
beſchaffun ſtellen erhebliche Sorten an Auslandswechſeln aufſammelt,
um den Kursſtand der Deviſen auszugleichen.

Die Fortſetzung der Beratungen
Nachdem der Reichswirtſchaftsminiſter am Donnerstag ſeine große

Rede über unſere Wirtſchaftslage gehalten hatte, wurden die Beratungen
über die Wirtſchaftskriſe weiter t, und zwar fand zunächſt eine
eingehende Ausſprache über die Valutaverbeſſerung und
die durch die Geſchäftsſtockung geſchaffene wirtſchaftliche Lage ſtatt. Sodann ging man zu einer Beyrewenh der zur Behebung der Kriſe zu

ergreifenden Maßnahmen über. Schließlich wurde auch noch die
Erhebung der Ausſuhrab gaben einer weiteren Erörterung unter
zogen. In der Debatte über die Valutaverbeſſerung wurde noch einmal
um Ausdruck rat daß e der Schließung des Loches imWeſten e der Ein und Ausfuhr faſt das Gleichgewicht erreicht

worden iſt, ſo daß der Export far den Betrag von 4 Milliarden Markim vorigen Monat Areler hat. en Weltmarktpreis haben wir zwar
in einer Reihe von Jnduſtrien erreicht, in vielen anderen ſind wir aber
noch weit davon entfernt. Namentlich iſt bei den Kohlen der Welt
marktspreis noch nicht zum fünften Teile erreichtworden. Jm allgemeinen giiß aus den Beſprechungen hervor, daß die
Lage nicht ganz ſo trübe iſt, wie J vielfach geſchildert worden
iſt, doch wurde die ne eingehender Maßnahmen durchaus zu
egeben. e wurde geltend gemacht, daß die Beſſerung une Zahlungsbilanz gang unmöglich ſei, ſolange wir mit der gegen

wärtigen Notenüberflutung u ren. Auch die Zahlung der Steuernläßt noch ſehr zu wünſchen übrig, da die meiſten Skeuern nur auf dem
Papiere ſtehen. Eine Unterbrechung der Produktion würde von den
allerſchwerwiegendſten Folgen ſein. Deshalb darf die Kaufkraft nicht
länger hinter dem Steigen der Preiſe zurückbleiben. Es wurde ſogar
angeregt, die Fabriken event. mit Reichsunterſtützung fortzuführen.

die Ausſprache mit den Reichswehrgenerälen.

Im Hinblick auf den Ernſt der Zeit und die augenblicklich bevor
tehenden möglichen Aufgaben hatte der Reichs we hrmi m ſter amreitag in Bern ſämtliche Generale zu gemeinſamer Ausſprache
über alle ſchwebenden Fragen im Reichswehrminiſterium verſammelt.
Dr. Geßler betonte den verſammelten Offizieren gegenüber daß der
Kappe Putſch wieder die Frage der Reichs wehr in den Mittelpunkt
aller Erörterungen geſtellt habe. Der Miniſter ſagte weiter Bei
übernahme meines Amtes kam es für mich vor allem darauf an, die
Truppe wieder zu ordnen und ihren inneren Halt zu ſtärken. Der

ößte Teil des Offizierskorps iſt in den Anſchauungen
er früheren Staatsform erzogen. Es unterliegt keinem
weifel, daß es gerade charaktervollen Männern ſchwer wird, ſich ohne

inneren Kampf in neue Heiten zu finden. Es kann niemand ein öffent
liches Amt bekleiden, der nicht bereit iſt, unter allen Umſtänden ſeine
dem Staat gegenüber dadurch übernommenen Pflichten zu erfüllen.
Das müſſen wir insbeſondere von jedem militäriſchen Führer ver
ſangen. Ich ſehe meine Hauptaufgabe darin, dahin zu wirken, daß die
Reichswehr nicht im eigenen Volke als Fremdkörper empfunden wird.
Der Soldat ſoll nicht hinter anderen zurückſtehen. Wir müſſen vom
deutſchen Volke die richtige Beurteilung der ſchw en Lage ſener
Wehrmacht verlangen, gleichzeitig müſſen die Angebörigen der Wehrmacht g aber beſtreben, auch ihrerſeits den Weg zu ihren Mit

bürgern zu ſuchen. Jmmer und immer wieder iſt mir bei meinen Beſuchen der v pen am ſtärkſten das dort herrſchende Gefühl

wirtſchaftlicher Un G cherhe d en er amſſen rn
ir i ehrmacht zu geordneten Verhältniſſen gelangen,e her vie Sſer n gerben ein Ende machen. Dieſe Unſicher-

i iſt aber für den einzelnen nicht behöben, ehe wir nicht wiſſen, daß
wir 200 000 Mann behalten werden. Darüber ſoll in Spa entſchieden

werden. Damit es zu De Verhandlungen überhaupt kommt,
iſt eine Hauptbedingung die Erhaltung der inneren Ruhe und Ord-
nung in Deutſchland

Der Reichspräſident
benutzte die Beſprechung, um auch ſeinerſeits die Schwierigkeit der
gegenwärtigen Lage Deutſchlands zu kennzeichnen und darauf hinzu
weiſen, daß nur die zuſammenfaſſende Arbeit aller Volkskräfte auf dem
Boden der Verfaſſung und der Geſetze zu einer beſſeren Zukunft führen
könne. Als Vertreter der verſammelten Generäle richtete der

Chef der Heeresleitung General von Seeckt
an den Reichspräſidenten eine Anſprache, in der er u. a ſagte: Unſer
aller Ziel iſt klar. Es iſt die Geſundung und Wieder
erſtarkung unſeres Vaterlandes, wozu uns Ordnung und
Arbeit führen müſſen. Wir alle ſind der feſten Überzeugung, daß hier
für der Staat einer feſten, wohl diſziplinierten Wehrmacht bedarf, in
der ſelbſt Ordnung und Arbeit gilt. Dieſe junge neue Wehrmacht
herzuſtellen, iſt unſere Aufgabe. ir bedürfen für unſere Arbeit des
Vertrauens und des Verſtändniſſes weiter Kreiſe des geſamten Vater
landes, als deſſen Vertreter uns die Regierung und an ihrer Spitze
Sie, Herr Präſident, gelten. Wenn wir um dieſes Vertrauen bitten,
ſo geben wir dafür als Pfand die Verſicherung unſerer entſchloſſenen Treue zu derbeſchworenen Verdiuhengg
auf Geſetz und Verfaſſung. Hierauf nahm der Reichs
präſident das Wort. Nachdem er dem General von Seeckt für ſeine
Worte gedankt hatte, fuhr er u. a. fort: Eine unbedingt verfaſſungs
treue, gut diſziplinierte und von pflichtbewußten Offizieren geführte
Truppe iſt in Zeiten der Gärung und Entwickelung nokwendiger denn
je. Die Organiſation dieſes Heeres iſt geſchaffen. Sie nun auch ganz
u erfüllen mit dem Geiſte der Treue zur Verfaſſung, dem Gefühl der

Verantwortung für Recht und Geſetz und dem Gedanken ſelbſtloſer
Hingabe für das Vaterland iſt eine Aufgabe, die in Jhren und der
übrigen Führer Hände ruht. Jch habe volles Verſtandnis für die
ſchwierige Lage des Offiziers Jch erkenne auch dankbar an, was oftLnter e Verhältniſſen und Opfern die Reichswehrführer und
Mannſchaften bisher für die Sicherheit und Erhaltung des Vater
landes geleiſtet haben. Die Erhaltung der Ruhe im Jnnern iſt die
erſte Vorausſetzung für die Wiederherſtellung und Erſtarkung unſeres
Vaterlandes. Dieſes Ziel, das uns allen gemeinſam ſein muß, er
reichen wir aber nur durch ruhige Entwickelung auf dem Boden der
Verfaſſung und des Geſetzes.

Sedeutſche Frauen ind Miüdchen

Zu welcher Partei gehören die bedeutenden Frauen und
Mädchen, die ſich Jahrzehnte hindurch für Eure geiſtige,
ſoziale und wirtſchaftliche Hebung eingeſetzt haben
Helene Lange, Gertrnd Bäumer, Marie Baum, Marianne
Weber, Marie Stritt, Elſe Lüders und Eliſabeth Lüders?

Nicht durch Zufall, ſondern aus innerer Notwendigkeit
ſind ſie alle zur Deutſchen demokratiſchen Partei gegangen.
Geht Jhr auch dahin! Dort ſeid Jhr geborgen!
Wählt am 6. Juni
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Politiſche Überſicht.
Ungarn

Unterzeichnung des „Friedensvertrages“.
Paris, 5. Juni. Der ungariſche Friedensvertrag iſt geſtern

nachmittag unterzeichnet worden. Den Vorſitz auf Seiten der Alliter-
ten führte Miniſterpräſident Millerand. Der König von Griechenland
war anweſend.

t

Türkel.
Die türkiſche Antwortnote auf die Friedensbedingungen

Baſel, 5. Juni. Aus Paris wird gemeldet Die Antwortnote
der Türkei auf die Friedensbedingungen wird in der nächſten Woche
vom türkiſchen Großweſir nach Paris gebracht werden. Wie verlautet
enthält die Note ſolgende Ginwendungen: Die Türkei ſtimmt der
Autonomie Paläſtinas und Armeniens zu, weigert ſich
jedoch, ihre Unabhängigkeit anzuerkennen. Die Türkei
weigert ſich weiter, Thrazien an Griechenland abzutreten,
doch würde ſie einwilligen, dieſen Provinzen eine politiſche und ad
miniſtrative Autonomie zu gewähren. Falls dies nicht geſchehen ſollte,
verlangt die Türkei, daß der Völkerbund beauftragt wird, einen Gouverneur für dieſe Provinzen zu ernennen. Was Smyrna betrifft, ſo
verlangt die Türkei, daß die Zugehörigkeit und Verfaſſung dieſes Ge
bietes durch den Völkerbund feſtgeſetzt werden.

Die Beſetzung Thraziens durch die Griechen
vollzogen.,

Die Athener Agentur meldet amtlich: Eine griechiſche Truppen
macht hat die Beſetzung von Adrianopel und Thrazien
vollzogen. Der Militärbefehlshaber hat im Intereſſe der Sicher
heit der griechiſchen Truppen über Thrazien den Belagerungszuſtand
verhängt. Die Ruhe iſt nicht geſtört.

Nordamerika

Staatsſekretär Polk tritt zurück.
Waſhington, 5. Juni. Havas. Staatsſekretär Polk reichte

ſein Rücktrittsgeſuch ein, das von Wilſon angenommen wurde.
Aufhebung der Kriegsgeſetze.

Paris, 5. Juni. Nach einer Havas- Meldung aus Waſhington
hat das Repräſentantenhaus die Reſolutionen, durch die alle Kriegs
geſetze mit Ausnahme der Geſetze über die Lebensmittelkontrolle und
über den Handel mit dem Feinde guf gehoben werden, angenom
men und dem Senat zurückgeſandt.

Zu den Reichstagswahlen.

Hie Handwerker und der 6. Juni.
Von einem Handwerksmeiſter, der Mitglied der Nationalverſamm-

lung iſt, wird uns geſchrieben:
Erziehung zur Politik, das iſt einer der Hauptprogrammpunkte des

Reichsverbandes der deutſchen Handwerker, der eine außerordentlich rege
Agitation betreibt und verlangt, daß unbedingt jeder Handwerker ſich
mit ſeiner Familie einer politiſchen Partei anſchließen und in ihr h
wirken ſoll. Wer die Gleichgültigkeit kennt, mit der das Handwerk bis
lang den politiſchen Fragen und Parteien gegenüber n hat, wird
es freudig begrüßen, wenn man auch jetzt hier zu der überzeugung
kommt, daß die Beſchäftigung mit der Politik eine Lebensfrage für das
Handwerk iſt. Allerdings fragt es ſich, ob die Wege, die bisher be
ſchritten worden ſind, immer die richtigen waren, um zu einer wahren
Politiſterung der Handwerker zu kommen. Hinein in die Parteiendort gewirkt, dort ſich durchſetzen und Mandate erringen! Soweit recht

gut. Auch das Handwerk hat vollen Anſpruch darauf, ſeiner Bedeutung
entſprechend in den Parlamenten vertreten zu ſein. Wenn man dann
aber das Handwerk in einer Handwerkerverſammlung und durch eine
Entſchließung auffordert, am Wahltag ſeine Pflicht zu tun und ge
chloſſen ſeine Skimmen, ohne nſehn wo der Partei, nur
ür die Liſten abzugeben, auf denen Handwerker-

kandidaten an ſicherer Stelle ſtehen, und wenn man e
zeitig, wie es beim Nordoſtdeutſchen Handwerkerbund geſchehen iſt, bei
der Heutſchnationalen Volkspartei die zweite Stelle als ſicher be
zeichnet in einem Wahlkreiſe, in dem le Partei bislang kein Mandat
errungen hat, und bei der Deutſchen Volkspartet mit einem Abgeord
eten in der Nationalverſammlung die dritte Stelle als ſicher hinſtellt,
dann kommen einem doch vielleicht Zweifel an der ehrlichen er
Reutralität der Führer des Bundes, dann ſieht man doch vielleicht die
Propagierung einer gewiſſen politiſchen Richtung.

Die Grundlage einer politiſchen Partei iſt eine Weltanſchauung.
Wer ſich alſo zu einer politiſchen Partei bekennt, muß deren Grund
ideen, deren Weltanſchauungen für richtig halten. Tut er aber das,
ſo kann er ſich bei den Wahlen nicht für eine ſeiner politiſchen Kber
zeugung nicht entſprechenden politiſchen Partei ausſprechen, auch wennauf deren Liſte ſam ein Berufsgenoſſe n Hierzu auffordern iſt
nicht Erziehung zur Politik, ſondern Erziehung zur politiſchen Unehr-
lichkeit.

Wer gehört in erſter Linie auf einen Wahlvorſchlag und in das
Parlament Der Handwerker, der Kaufmann, der Beamte uſwe?
Nein, der Mann, die Fraumit umfangreichem politiſchem Wiſſen und Können, der politiſche Firer,
der in der Lage iſt, auch eine verantwortliche Stelle in der egterung
f3 übernehmen. Nicht Mitlelmäßigkeit, nein, Qualität iſt er
orderlichl! Dabel iſt jeder, ob Handwerker, Arbeiter Landwirt

willkommen, wenn er etwas kann.
Eine andere Tatſache müſſen aber auch die Handwerker beachten!

Heute kann man keine Regierung ohne die Sozialdemokratie bilden
Sie in die Oppoſition zu drängen, ihr die Verantwortung abnehmen,
wäre gleichbedeutend mit einer Radikaliſterung, mit erneuten Unruhen,
andauernden Streiks und damit Gefährdung des d r e
Ein Ruck nach rechts hat einen Ruck nach links, ins radikale Lager,
im Gefolge. Liegt dem Handwerk daran

Wenn wir heute ſehen, wie allenthalben die Arbeitsleiſtung im
Bergbau, in der Induſtrie, bei der nene uſw. ſteigt, wie die Produktion ſich hebt, wie der Kredit Deutſchlands im Auslande zunimmt,

wie die Valuta beſſer wird von Tag zu Tag, langſam, aber ſichero verdanken wir das nicht der nach Machtpolitit ſorelenden Rechten,

ondern der ernſten, unermüdlichen Erziehungsarbeit,
ie die Demokratie indem zuſammengebrochenenkranken Volkskörper geleiſtet bat und weiter leiſten

wird. Nur hierdurch können wir geſunden, hier liegt die l
Daran denke, deutſches Handwerk, auch am 6. Junil

e Kampfesweiſe des Bundes der Handwerker.

Aus Halle ſchreibt man uns:
In einer in Halle kürzlich abgehaltenen Handwerkerverſammlung

ſtellte der als Referent erſchtenene örſitzende des Bundes der Hand
werker, Schneidermeiſter Voigt aus Friedenau, die Behauptung auf,
daß die Geſchäftsleitung der Deutſchen demokratiſchen Partei auf eine
Anfrage des Bundes bezüglich der Stellung der demokratiſchen Partei
zu den Handwerkerforderungen überhaupt nicht geantwortet hätte.
S Behauptung iſt auch in Merſeburg aufgeſtellt worden.
D. n Infolgedeſſen müſſe, ſo folgerte Herr Voigt, die demokratiſche
Partei für die Halleſchen Handwerker bei den Wahlen ausſcheiden, da
man als Handwerker nicht den Kandidaten einer Partei ſeine Stimme
geben könne, die die aufgeſtellten Handwerkerforderungen nicht einmal
einer Antwort würdige

öffentlichten ne haben wir die Behauptung des Herrn Voigt als
unwahr beze
Partei von der Ortsgruppe des Bundes der Handwetker im Gegenſatz
ſm anderen Intereſſentengruppen nicht eine Zeike einer An

rage erhalten hat.
Wir erhielten darauf ein Schreiben des Herrn C. Horeis, der uns

als Beauftragter der Halleſchen Ortsgruppe des Bundes der Handwerker ten aufmerkſam machte, daß die Anfrage des Bundes der
Handwerker nicht an die n Geſchäftsleitung, ſondern an die Reichs
geſchäftsſtelle der Deutſchen demokratiſchen Partei gerichtet worden ſei
ünd daß dieſe eine Antwort nicht erteilt hätte.

Nach unſeren Ermittelungen bei der e e r
es der Hand

ezug hätte,

v

Agitation für die tt
daß er den

e e hen ſeie Reichstags waZur eine der politiſchen Richtung des Herrn e g
noch r ſein, daß der n deutſchnatiynale Generalſekretär
Kroſchel ſolgenden Vermerk über ihn eingetragen hat. Herr Voigt iſt
als „Fachminiſter“ der Jnnenabteilung zur Reorganiſation bei der
Vaterlandspartet ehrenamtſlich für 600 C monatlich n worden.

Wir überlaſſen den Handwerkern getroſt das Urkeil über Herrn

Voigt und ſeinen Anhang J. D.
a

Wie wählt man?
Der Wähler hat ſich mit einem Stimmzettel derjenigen Partet,deren andeten e u len will, zu verſehen Stimmzettelverteiler

ſtehen vor den Wahllokalen, beſſer iſt es aber, man beſorgt ſich chon

vorher den gewünſchten Zettel geht in das le e ähllokal,
läßt ſich von den dort e e Verkeilern der Stimmzettelumſchläge
einen abgeſtempelten Umſchlag (Wahlkuvert) geben begibt ſich in eine
der aufgeſtellten Abſonderungsvorrichtungen, ſteckt dort unbeobachtet, ſo
chnell wie möglich, den Stimmzettel aber auch nur einen in denſt verläßt ſofort den kleinen Raum, tritt an den Vorſtandstiſch,
nennt ſeine Wohnung (Straße und Hausnummer) und ſeinen Namen
und übergibt, ſobald der Schriftführer den Namen in der Liſte aufge
funden hat, den Umſchlag mit Stimmzettel dem n e e er, dereigenhändig den e mit Stimmzettel in die Wahlurne ſteckt. Da
mit iſt der Wahlakt für den einzelnen Wähler en Diejenigen
Wähler, welche eine a n über die Nachtragung ihres
Namens in die Wählerliſten erhalten haben, müſſen dieſen ettkel mit
bringen und die darauf verzeichnete Liſtennummer zur leichkeren Auf
findung ihres Namens dem Schriftführer mitteilen. Zur glatten Ab
wickelung des Wahlgeſchäfts empfiehlt es ſich, den Gang zum Wahllokal
nicht erſt auf die ſpäteren Rachmittagsſtunden zu verlegen, ſondern ſchonn in den Vormittags und Mittagsſtunden zu wählen. Die
Wahlhandlung beginnt 8 Uhr vormittags und dauert ununterbrochen
bis 6 Uhr nachmikkags. Um 6 Uhr muß das Wahlgeſchäft, ohne Rück
ſicht darauf, ob Wähler im Raume anweſend ſind, die ihren Stimm-
zektel noch nicht abgegeben haben geſchloſſen werden.

n

Wen wählt man?
eder deutſche Staatsbürger und Staatsbürgerin halte ſich vore den nen Zuſammenbruch und die Aus

powerung, die uns das vergangene Regime hinterließ en auf
dem politiſchen, wirtſchaſtlichen, finanziellen, geſundheitlichen und ſitt
lichen Gebiet, daß ſie Deutſchland und ſein Volk in Grund und Boden
gewirtſchaftet hatten! Aus t Chaos inmitten eines gleich
falls durch dieſes Syſtem völlig zuſammengebrochenen
Europa hat uns die Demokrakie in ſtetem Kampfe mit dem
Bolſchewismus wieder eine e e geſchenkt, die dem
Sehnen des deutſchen Volkes entſprach, um ſich einen freien deutſchen
Volksſtaat zu ſchaffen. In ſtetem Kampfe mit dem Bolſchewismus
wurde der ungeheure Konkurs des alten Shſtems in Bahnen gelenkt,
die das Volk trotz allem mit der Hoffnung erfüllen, nach einer gewiſſen
Notzeit, die ſelbſtverſtändlich für alle mit Opfer verknüpft
iſt, wieder gufwärts J ſteigen. Und wer den Schlagworten der anderen
Parteien folgt, der hat nicht an dieſem Aufbau des neuen freten Volks
kaates teil, der iſt ſein Feind, denn jene Parteien die unſeremSenat bisher alles zum Wiederaufbau vernein-

ken ſind ſeine Feinde und glühende Haſſer des demokratiſchen Volks
ſtaates. Jhnen erteilt die richtige Antwort mit dem Stimmzettel
der Deutſchen demokratiſchen Partei für die
Liſte: Poſtſekretär Delius, Landwirt Koch, Rechtsanwalt Dr. Schreiber,

Pfarerr Geibel uſw.
r

Eine bunte Geſellſchaft.
Man ſchreibt uns:

nationalen Volkspartei ſteht ein Herr Lam bach aus Ham-
burg, mit der Bezeichnung „Vorſtandsmitglied des deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes Auf der Reichsliſte der Deutſchen

c

In einem in der „SaaleZeitung“ und im „General-Anzeiger“ ver

net, da die hieſige Geſchäftsſtelle der demokratiſchen
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An ausſichtsreicher Stelle a der Reichsliſte der Deutſch
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tei und auch gegen den „Horreſpondent“ geritten.

nationale Volkspartei ſei eine bürgerliche

Firma Carl Zeiß haben den S
ausſchuſſes Welmar, dem die

Volkspartel (nationalliberah) ſteht ein Herr Verbandsvorſteher
Thiel. Hier wird ſchamhaft verſchwiegen, daß dieſer Herr Thiel
Vorſteher der Geſchäftsſtelle Berlin des deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes iſt Ein Vertreter des deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes mit ſeinen bekannten antiſemitiſchen Tendenzen
neben Herrn Jacob Rießer, als Jude in der Deutſchen Volkspartei
Rechnet man in der Deutſchen Volkspartei die Kandidatur des größten
Kapitaliſten Hugo Stinnes hinzu, ſo kann dieſes Bild nur noch er
gänzt werden durch den von der demokratiſchen Partei zur Deutſchen
Volkspartei übergegangenen Herrn Fecht- Frankfurt a. M., der in
Anzeigen von der Deutſchen Volkspartei als Generalſekretär (2) des
Deutſchen Handlungsgehilfenverbandes (58 er Verband) bezeichnet wird.

ierbei iſt allerdings intereſſant, feſtzuſtellen, daß Fecht mit dem
eutſchen Handlungsgehilfenverband überhaupt niemals etwas zu tun

gehabt hat und mit Kriegsausbruch aus dem Dienſt des 58 er Vereins
gusgeſchieden iſt. Die Kechtsparteien verſuchen ſo, Geſchäfte
bei den Angeſtellten zu machen, die Parteien, die in der National
gerſammlung gegen das Betriebsrätegeſetz geſtimmt haben
Der geſunde Sinn der Angeſtellten wird am 6. Juni den Rechts
parteien die richtige Antwort auf ihre Machenſchaften geben.

Deutſchnationale Kampfesweiſe.
Jn einem Jnſerat im „Merſeburger Tageblatt“ in der Sonnabend

nummer wird eine ſcharfe Attacke gegen die hieſige demokratiſche Par

Man wollte uns anden „Pranger ſtellen“, indem die Deutſchnationalen kund zu wiſſen tun,
die demokratiſche Partei ſet keine bürgerliche Partei mehr. Nun, dieſer
Hieb, wie man ihn bezeichnet, iſt ſo lächerlich daß wir ihn nicht zu
widerlegen brauchen. Dre Tatſachen ſprechen für uns
denn daß wir Demokraten im Parlament und in der ſonſtigen öffent
lichen Tätigkeit bürgerlich und national gewirkt und prak-
tiſch gearbeitet haben, darüber können wir die e Be
weiſe erbringen. Die Deutſchnationalen müſſen über ſolche Beweiſe
chweigen, denn ſie befanden ſich ja ſtets mit den Unabhängigen in der

ppoſition. Wollen ſie allerdings wirklich behaupten, nur die Deutſch

artei und habe als ſolche imParlament gewirkt, dann müßten ſie es folgerichtig auch von den Un
abhängigen behaupten, denn Arm in Arm mit dieſen wurden von den
Deutſchnativnalen Verfaſſung, Steuergeſetze, Etat uſw. abgelehnt. Alſo,
wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen! Der Vorwurf des
„hilfloſen Geſtammels des entlarvten Schuldigen“, wie es geſchmackvoll
in dem Jnſerat heißt, bleibt demnach auf den Deutſchnationalen ſißen.
Was uns betrifft, ſo haben wir nicht nötig, unmäßig zu ſchimpfen, um ſo
e Stellung zu behaupten Wir reihen nur alſeden an Tatſachen,
und wenn die Deutſchnationalen dieſe Feſtſtellungen wiſſentlich unter
ſchlagen, dann iſt ihnen nicht zu helfen. Die e e e ſtellen
nur immer Behauptungen auf, die aber noch lange keine Tatſachen ſind.
Das iſt doch ein himmelweiter Unterſchied. Dennoch alle dieſe Be
hauptungen, Verdrehungen und Verdächtigungen zu widerlegen, hieße ja
dem Geſchreibſel der Deutſchnationalen zu viel Ehre antun.

Zu dem Vorwurf, die demokratiſche Partei werde aus
Reich Ssmitteln unterſtützt, e wir auf die Erklärung
des Kreisvereins der demo d en Partei in dena Ausgaben des Tageblattes und orreſpondenten. Dieſes
Närchen wird dann wohl e e werden wenndie Deutſchnationalen wollen, was wir allerdings vorläufig noch ſtark

bezweifeln. Denn wie immer, es werden einfach Behauptungen auf
geſtellt, gilt es aber dann, den Beweis zu erbringen, oder werden
ihnen ſolche klipp und klar angeboten, dann kneift man. Dieſe
Kampfesweiſe ſind wir von der allein bürgerlichen Deutſchnationalen
Partei ſchon gewohnt.

Provinz und Umgegend
Eiſenach, 5. Juni. Die Vereinigung deutſcher Heb

gm men hat auf der Delegiertenverſammlung am 27 und 28. Mai in
Weimar beſchloſſen, in ganz Deutſchland einheitliche Preiſe zu
nehmen. Die Hebammenſchaft Eiſenachs und Umgegend nimmt vom
I. Juni ab für Geburtshilfe und 10 Wochenbettgänge von 150 X an.
Das Tragen der Hinder zur Taufe das Liefern des Taufzeugs, das
Beſtellen von Paten, ſowie Haustaufen werden vom 1. Juli an ein

geſtellt
Heiligenſtadt, 5. Juni. Zu einer Anklage gegen den

eurlaubten Bürgermeiſter Ju x geſtaltete ſich die letzte
e e e e Es wurden Rechnungen aus den Jahren 1913,

1516 und 19 nen e bisher nicht vorgelegt wor
e rbei ſtell daß das hieſige Hoſpital mit ſtänn Se nete hat v on den

v

Das Jenaer Zeißwerk hat Lohndifferenzen.
Jena, 5. Juni Die Vertrauensleute der Arbeiterſchaft der

iedsſpruch des Schlichtungs:elegſchaften der Firma Carl a
und Schott und Gen. (Glaswerk) ihre Lohnforderungen unterbreitet
hatten einſtimmig angenommen. Die Geſchäftsleitungen haben dagegen
dem Betrigebsrat mitgeteilt, daß ſie den Spruch ablehnen, weil die
Ausführung der Beſtimmungen des Schiedsſpruchs den geſchäft
lichen Ruin bedeuten würde. Zu dieſer Ablehnung werden die
Belegſchaften in beſonderen Betriebsverſammlungen Stellung nehmen.
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Eine Treukundgebung der Sicherheitspolizei in der Provinz Sachſen
Der Reichsregierungskommiſſar und Oberpräſident der Provinz

Sachſen, Hörſing, hat an den Reichspräſidenten Ebert folgendes
Telegramm gerichtet: „Die Sicherheitspolizei der Provinz
Sachſen iſt bereit, jede gewaltſame Anderung der Verfaſſung, mag ſie

von rechts oder links kommen, wenn nötig, mit der Waffe zu verhindern.
Dieſelbe Erklärung gab vor kurzer Zeit der Kommandeur des
Wehrkreiſes IV, Generalleutnant Stol zmann, in Gegenwart
der Brigadekommandeure, mehrerer Vertreter der Regierung und Ver
treter der Koalitionsparteien ab. Jch ſehe daher den kommdenen Er

eigniſſen mit Ruhe und Zuverſicht entgegen.“

Merſeburg und Amgegend.
5. Juni.

Die Meiſterprüfung im Mechanikerhandwerk beſtand vor der
andwerkskammer in Halle der Werkführer der Firma Wagenfabrit

Dresdner hier, Otto Zorn, Hirtenſtraße 5. Vor der hieſigen
Meiſterprüfungskommiſſion hat der Zuſchneider Georg Pohl hier,
am 29. Mai ſeine Prüfung als Schuh und Schäftema ermeiſter mit
„ſehr gut“ beſtanden.

Eine Landes und Reichsſtempelverteilungsſtelle iſt laut Amts
blatt der hieſigen Bezirksregierung vom Landesfinanzamt in Merſe
burg errichtet worden.

Uber die Notſtandsverſorgung mit Kinderſchuhen und Textil
waren durch den Kreis erläßt der kommiſſariſche Landrat in dem der
heutigen Zeitung beigegebenen Amtsblatt für den Kreis Merſeburg einewichtige Sekanmachung, worauf wir beſonders hinweiſen

Ablieferung und Ablieferungsprämie v Brotgetreide und
Gerſte. Im heutigen Amtsblatt des Kreiſes erſeburg e e her
der Landrat einen dringenden Aufruf an die Erzeuger zur Ab
lieferung von Brotgetreide, um der großen Not an Bro zu ſteuern.
Es iſt in dieſer großen Notlage Pflicht eines ſeden Landirts, ſich mit
dem ihm geſetzlich zuſtehenden Maß zu begnügen, damit der roßen
Notlage der darbenden Bevölkerung geſteuert wird. über die Veller
ahlung der Höchſtprämten für Brotgetreide und Gerſte iſt von amtcher Stelle folgendes beſtimmt worden Der Zeitraum für die Zah

lung der Höchſtprämten von 300 m die Tonne Brotgetreide und
Gerſte iſt daher bis zum 15. Juni 1920 verlängert worden
Die Beſtimmungen vom 20. der 1920, die von dem 15. Mai als End-
termin für Zahlung der Höchſtprämfen ausgingen, erfahren eine ent
ſprechende Anderung: Die Senkung der Prämie um 100 alſo auf
200 für die Tonne, tritt erſt nach dem 15. Juni ein Im übrigen
iſt die Höchſtprämie von 300 L auch nach dem 15. Juni noch u ge
währen, wenn die Ablieferung des Getreides aus Gründen, die derer nicht zu vertreten hat, nicht rechtzeitig hat erfolgen können

Alter Merſeburger Gruß aus Schwabenland. Mit Bezug auf
die von mir kürzlich in dieſer Zeitung gebrachte Spaßvogel- Geſchichte
„Die Sieben Schwaben in Merſeburg“ erhalte ich aus Stuttgart init
einem humorvollen Bild aus dem „Schwäbiſchen Kunſtverlag folgende
freundliche Zuſchrift „Höflichſt bitte ich Sie den „Werſeburger Sieben
Schwaben“ viele Grüße zu übermitteln. Ebenſo Jhnen viele Grüße
Unbekannterweiſe F. Müller Alter Merſeburger.“ Es freut mich ſehr
daß die Merſeburger Siehen Schwaben“ ſo freundliche Aufnahme ge
funden haben. „Schöndankhab“ mein lieber Herr Müller. Ein an

derer Merſeburger bezeugte mir ſeine Freude darüber, daß es in unſerer
Zeit noch Leute gibt, die ſolch harmloſen Ulk in Erſcheinung treten
laſſen, wie es „Die Sieben Schwaben in jener holden Frühlingsnacht
in feierlichem Zuge durch die Straßen der güten Stadt Merſeburg

taten. Schw.Der Verein für Leibesübungen hielt am vergangenen Mittwoch
in ſeinem Vereinshaus einen Familien-Unterhaltungsabend ab, der
einen ſehr harmoniſchen und gelungenen Verlauf nahm Nach einem
einleitenden Konzertſtück des Merſeburger Mandolinenklubs, der ſich
in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt und ſo zum völligen
Gelingen des Abends beigetragen hatte, begrüßte der erſte Vorſitzende
Herr Biebach, die zahlreich Erſchienenen. Ein weiteres Konzert-
ſtück leitete das eigentliche reichhaltige Programm ein. In bunter
Peihenfolge wechſelten Konzertſtücke, Kouplets, Duetts und humoriſtiſche
Vorträge ab, durch welche die Anweſenden aufs Beſte unterhalten
wurden. Gleichzeitig wurde dem Vereinsmitglied Herrn Jacob Weil
für ſeine aufopfernde Tätigkeit die er dem V. ſ. B. ſeit langer Zeit an
gedeihen ließ, ein Ehren Diplom überreicht. Die Polizeiſtunde machte
dem gemütlichen Beiſammenſein ein vorzeitiges Ende aber trotzdem
iſt wohl jeder der Beſucher mit dem Verlauf des Abends zufrieden ge
weſen Hoffentlich veranſtaltet der Verein, vielfachen Wünſchen ſeiner
en entſprechend, noch öfter ſolch einen Familien-Unterhaltungs
abend.

Die Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Bodenreformer hielt am
28. Mai ihre Gruppenverſammlung im „Herzog Chriſtian ab. Es
wurde einſtimmig die Gründung eines Landesverbandes Sachſen- An
halt gutgeheißen und Kreisbaumeiſter Wolf und Diplom-Jngenieur
Haeſler als Vertreter gewählt. Weiterhin billigte die Verſamm-
lungsteilnehmer einſtimmig die Kandidatur Dr. Damaſchke für
den Reichstag. Eine Sonderliſte war nach dem neuen Reichstagswahl
geſetz unmöglich und deshalb blieb kein anderer Weg als der über eine
Partei, um Damaſchke in den Reichstag zu bringen. Das iſt für dieBodenreſformer aber von ausſchlaggebender Bedeutung damit er im
Parlament noch ſtärker als bisher für die Verwirklichung unſerer
Ziele wirken kann. Zur Bodenreform bekennen ſich Angehörige aller
Parteien, von den Deutſchnationalen bis weit hinein in die Unab
hängigen. Da iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Führer unſerer
Bewegung ſich ſchon im Intereſſe unſerer Sache keiner extremen Partei
von links oder rechts anſchließen dürfte. Ein Anſchluß an eine der
beiden rechten bürgerlichen Parteien hätte ihn ſicherlich bei einem
großen Teile der ſozialdemokratiſchen Mitglieder unſeres Bundes ver
dächtig gemacht, der etwaige Anſchluß an die Mehrheitsſozialiſten den
größten Teil der bürgerlichen Bodenreformer unſerer Bewegung ent
fremdet. Auch wäre es für unſere Sache ungünſtig, wenn Adolf Da
maſchke als Vertreter einer der Oppoſitionsparteien in den Reichstag
käme. Wenn er für die Bodenreform wirken will dann kann er das
jedenfalls am beſten als Abgeordneter einer der regierenden Parteien
Dieſe Gründe für den Anſchluß gerade an die demokratiſche Partei
bitten wir auch die Freunde der Bodenreform, die Gegner der demo
kratiſchen Partei ſind, zu würdigen. Wir Bodenreſormer können aber
davon überzeugt ſein, daß Adolf Damaſchke, ganz gleich von welcher
Partei er aufgeſtellt würde, immer derſelbe bleiben wird, der er bis
her geweſen iſt. So wird er ſich ſicherlich irgend welchen Parteiforde-
rungen, die irgendwie ſeiner Geſinnung und ſeiner bisherigen Lebens
arbeit widerſprechen ſollten, mit allen Mitteln widerſetzen. Das wiſſen
wir Bodenreformer von ihm, und dafür bürgt uns ſeine Lebensarbeit
ein Menſchenalter hindurch Den deutſchen Boden frei vom römiſchen
Recht, den deutſchen Boden deutſcher Arbeit, den deutſchen Boden
deutſcher Heimſtatt, den deutſchen Boden dem deutſchen Kindel Die
nächſten Ortsgruppenſihungen beginnen im Herbſt. B.

Fahrraddiebſtahl. Die Fahrraddiebe arbeiten mit der größten
Ausdauer und Geſchicklichkeit Geſtern abend paßte ein die
Gelegenheit ganz genau ab und ſtahl ein auf dem Hofe des r
zur goldenen Kugel eingeſtelltes Fahrrad. Das Fahrrad iſt im An
zeigenteil dieſer Zeitung genau beſchrieben und iſt es Pflicht, den Fahr
raddieb beim etwaigen Anbieten des Rades der Polizei zu übergeben

Tivoli Theater. Wie ſchon mitgeteilt, gaſtiert am Sonntag und
Dienstag der erfolgreiche und ſtimmbegabte 1. Operettentenor Siegfried
Adler von der Wiener Volksoper in der veliebten Operette „Die
Dollarprinzeſſin Es ſei noch bemerkt, daß Siegfried Adler ſtändig zu
den klaſſiſchen OperettenFeſtſpielen in Mannheim berufen wurde.

W

Eine falſche Alarmmeldung
ging geſtern und heute durch eine große Anzahl auswärtiger Zeitungen
ünd wurde auch vom Wolffſchen Telegra n verbreitet, die beſagt,
daß es im Kreiſe Querfurt zu ünderungen und Er
preſſungen durch Aktionsausſchüſſe des Landarbeiterverbandes, be

waffnete Banden aus Naumburg und Jnduſtriearbeiter gekommen ſei.Wir haben dies gleich als eine e
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle folgendes erfatte „Ente“ re und auf unſere

ren: Dieſe Alarmmeldung trifft auf die gegenwärtige Zeit Den nicht zu. Bei der
Meldung handelt es ſich um eine e ung über die Ereigniſſe
und Unruhen im Kreiſe Querfurt, die ſich bekanntlich an den Kapp-
Putſch im März d. J. anknüpften, und die in einer Geſamtüberſicht
aufgeführt war. Eine auswärtige e oder irgend ein auswärtiger
Zeikungsſchreiber hat dieſe Zuſammenſte ung aus dem Geſamtartikel
herausgezogen und ſie als eine neue 9 eldung der gegenwärtigen Zeit
an die Blätter weitergegeben. Auf dieſe Weiſe entſtehen auch erfundene
Meldungen

Zur Relchstagswahl.
Die Wähler, die im Stadtbezirk Merſeburg ihr Wahlrecht aus

üben, werden erneut darauf hingewieſen, die Karten, die die Be
ſtätigung des Eintrags in der Wahlkartei enthalten, zur Wahl mitzu
bringen. Jnhaber von Wahlſcheinen müſſen dieſen mitbringen.

Wahlrecht iſt Wahlpflicht!
Darum gilt am 6. Juni die Mahnung Das Vaterland ruft!
Auf jede Stimmekommtes an. Wer ſein Wahlrecht nicht

ausübt, verletzt ſeine erſte ſtaatsbürgerliche Pflicht!

Die Ausgabe der Stimmzettel
geſchieht in Merſeburg an den Wahllokalen. Außerdem werden in der
Geſchäftsſtelle der Partei, Kleine Ritterſtraße 3 (Tel. 324) Stimmzettel
während der Geſchäftszeit ausgegeben.

Die Wahlhelfer
wollen ſich Sonntag vormittag 88 Uhr in der Parteigeſchäſtsſtelle ein
finden.

Gehunfäige Parteifreunde
wollen ihre Adreſſe in der Geſchäftsſtelle der demokratiſchen a

Hleine Ritterſtraße 8, Tel. 324 angeben, damit ſie mittels Wagen
in das Wahllokal befördert werden.

Die Bekanntgabe der Wahlreſultate
erfolgt von Sonntag abend 89 Uhr ab im Gaſthof zur grünen Linde
Die Angehörigen des Ortsvereins der demokratiſchen Partei werden ge
beten, ſich dort zu verſammeln

e

Aufgelegter deutſchnationaler Schwindel.
8 Lauchſtedt, 5. Juni. Das Merſeburger Tageblatt“

verbffentlichte in Nr. 117 einen Bericht über eine deutſchnationale
Bahlverſammlung am J. Juni hier der nicht mehr überboten werden

kann, was Schwindel anbelangt. Der Bericht ſei zum beſſeren Ver
ſtändnis hier wiedergegeben:

Jm Kurſaal ſprach geſtern in einer gut beſuchten öffentlichen
Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei Herr Kaufmann
Karl Schneider Halle über die politiſchen Aufgaben der Gegenwart.
Seine ebenſo ruhigen und ſachlichen als gehaltvollen Ausführungen
zeigten, daß nur eine nationale Politik des Wiederaufbaues durch
ernſte Werte ſchaffende Arbeit unſer Vaterland aus dem Elend
herausführen kann. Der tiefe Eindruck der Rede war offenſichtlich,
der Beifall ſtürmiſch. Jn der Ausſprache ſprach der Demokrat Wall-
rodt ſehr ausführlich er wurde jedoch ebenſo wie ein ſozialdemo
kratiſcher Pedner, durch den Referenten und Herrn Parteiſekretär
Michaelis- Merſeburg ſo gründlich widerlegt, daß bald jeder Wider
ſpruch verſtummte und Herr Wallrodt bezeichnenderweiſe darauf ver
zichtete, zum zweiten Male das Wort zu nehmen das ihm ausdrück
lich angeboten worden war. Die Verſammlung war ein großer Er
folg der Deutſchnationalen Volkspartei

Soweit der „wahrhaftige“ deutſchnationale Berichterſtatter. Es
ſei uns nun auch das Wort verſtattet, man kommt ja überhaupt nicht
mehr aus dem Staunen heraus über die Überproduktion am deutſch
nationalen Wahlſchwindel:

Die Verſammlung war, was Anhänger der Rechtsparteien anbe
trifft, ſehr mäßig beſucht, ungefähr 25 Perſonen die Mehrzahl

einige dieſer „Ehen“ nach kurzem Beſtand wieder in die Brüch

der Beſucher waren Demokraten und Mehrheitsſozialiſten. Der ſehr
einſeitige Beifall war alles andere als ſtürmiſch. Jm Gegen
ſatz hierzu wurde die ſehr treffende Erwiderung des demokratiſchen
Redners Wallroth mit wiederholten Bravorufen und Beifall be
gleitet. Vom Vorſtandstiſche (Parteiſekrerär Michaelis) wurden
Zwiſchenrufe laut, worin der Demokratie niederträchtige Hand
lungsweiſe, ſchamloſes Verhalten, dem „Merſeburger Korreſpondenten
verlogene Handlungsweiſe vorgeworfen wurde. et dieſe
deutſchnationale Abonnementspropaganda ſchon lange gewöhnt. D. R
Eine direkte Lüge iſt, daß ein ſozialdemokratiſcher Redner ge
ſprochen hat, ebenſo erlogen iſt, daß Herrn Wallroth das Wort
nochmals angeboten wurde, ſelbiger hatte ſeinen Ausführungen nichts
mehr hinzuzuſetzen, eine Widerlegung derſelben hat wohl nur in
der Phantaſie des Herrn Parteiſekretärs Michaelis beſtanden,
ebenſo wie der große Erfolg der Verſammlung für die Deutſch
nationale Volkspartei. Dem Herrn Parteiſekretär wurden ſeine un
feinen Redensarten zurückgegeben. Herr Dr. Theilemann I und Herr
Pfarrer Lintzel, Unker-Kriegſtedt, werden nicht umhin können, vor
ſtehendes zu beſtätigen. Auf derartige Mähtzchen verzichtet die Demo
kratie.

Noch ein Schwindelbericht.
S Gleina, 5. Juni. Vom Vorſtand des hieſigen demokratiſchen

Vereins wird uns geſchrieben Jn Nr. 88 des Querfurter Tage
blattes“, Provinz und Nachbarſtaaten mit über chrift: Gleina, 10. Mai,
betreffs Verſammlung der Deutſchnationalen olkspartei durch Herrn
Moſt, Roßleben, iſt der Herr Berichterſtatter wohl nicht recht en
miert geweſen, oder wollte damit irgend den Leſern glauben machen,
die Verſammlung hätte den Ausführungen des Herrn Moſt zugeſtimmt.
Der Herr Berichterſtatter ſpricht von zahlreichen n e Das t
wohl nicht richtig, denn die eigenen Parteigenoſſen hatten Herrn Moſt
am betreffenden Abend direkt im Stiche gelaſſen, und wenn der hieſige
demokratiſche Ortsverein in letzter Minute nicht erſchienen wäre, hätte
es doch gar keinen Zweck gehäbt, für nur 810 anweſende Deutſch
nationale zu ſprechen. Weiker war es nur der Anſtändigkeit des obigen
Ortsvereins zu verdanken, daß Herr Moſt ſeinen Vortrag zu Ende
führen konnte, da ſchön Stimmen wie „Und wenn Sie noch zwei
Stunden ſprechen, wir glauben doch kein Wort!“ laut wurden. Damit
iſt wohl das Empfinden, wie der Herr Berichterſtatter ſagt, recht zu
verſtehen geweſen, denn die Demokraten haben überhaupt nie das
Empfinden gehabt, daß ſich ihr „wortgewandter, aber oberflächlich
debattierender“ Parteiſekretär, wie der Herr Berichterſtatter ſich aus
drückt eine Niederlage geholt hatte im Gegenteil Herr Walther wurde
mit reichlichem Beifall belohnt Jn der wiſſentlich falſchen Bericht
erſtattung der Deutſchnationalen ſcheint demnach Szſtem zu liegen.

S Pretzſch, 5. Juni. Die Preiſe für Acker und Grundſtücke mr
jetzt ſehr geſtiegen. So kam hier am vergangenen Dienstag das dem
Gärtner Beil gehörige Grundſtück, be tehend aus e e e
Stallung und 9 Moegen Acker zur erſteigerung. as e
betrug 60 000 Der Zuſchlag wurde noch zehn Tage vorbehalten.

Zöſchen, 5. Juni. Für den Standes amtsbezirk Dölkau iſt der
Ortsrichter Hermann Heſſelbarth als Stellvertreter des Standes
beamten beſtellt worden an Stelle des Landwirts Langenberg.

e

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Montag den 7. Juni.)

Ausgabe von Mager und Buttermilch v nach Anlieferung in
den Geſchäſten, wo dies bekannt gegeben wird.

MerſeburgLand: Vom 6. bis 12. Juni auf gewöhnliche Fettmarken
100 Gramm, auf Zuſatzmarken 50 Gramm

Turnen Gport 6viel.
S B. C. „Prenßen“. Das mit Wirkung von morgen mittag ab

verhängte Spielverbot für Merſeburg wegen des Ausſcheidungsſpiels
um die Meiſterſchaft der erſten Klaſſe des Saalkreiſes hat es not
wendig gemacht, daß die erſte Preußenelf ſich wiederum auswärts be
tätigen muß. Die Reiſe geht diesmal in den Gau Anhalt nach
Cökhen und gilt der dortigen Germania von 1908; einem der
führenden Vereine der dortigen erſten Klaſſe Eine ganze Reihe von
Jahren iſt es her, daß eine Cöthener e hier in Merſebur
weilte und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß die durch den d un
die ſonſtigen leidigen Verhältniſſe unterbrochenen Beziehungen durch
dieſes Spiel nun wieder aufgenommen werden. Ob die e errr e
des Saalegaues der des Gaues Anhalt gewachſen e wird, bleibt ab
zuwarten und hat dieſes Spiel ſchon deshalb ein beſonderes Intereſſe
D. „Preußen“ II hat die gleiche Mannſchaft von der Weißenfelſer
Sportvereinigung zu Gaſte. Beginn 810 Uhr auf dem Kinderplatz.
„Preußens“ II. Jugend ſpielt vormittags 10 Uhr in Kötzſchen gegen
die dortige J Jugend vom F. E. „Vorwärts“.

O. B.-V. „Germanig“. Kommenden Sonntag ſtellt „Germania“
drei Mannſchaften auf den Plan und zwar ſpielen alle Mannſchaften
auswärts. Germania“ II ſpielt in Krumpa gegen „Eintracht“ I.
Vorher ſpielt „Germanig III gegen Eintracht II. Die neu auf
geſtellte IV. Mannſchaft fährt nach Mücheln und ſpielt daſelbſt gegen
„Sportklub“ III.

e

FauſtballWettſpiele.
Um 10 Uhr treffen ſich auf dem Platz am Strandſchlößchen

die 1. Mannſchaften von Turn. Vereinigung und MännerTurnverein;
1040 Uhr dieſelben von Turn. Vereinigung und V. f. L. zu den Vor
ſpielen um die Kreismeiſterſchaft. Zu den Gauſpielen ſtellen ſich auf
dem Platze des M.Tv. vor dem Klauſentor um 9 Uhr die Mann chaften
der 2. Klaſſe vom M. To. gegen Seminarturnverein, anſchließend
M. Tv. gegen B. V. Hohenzollern. 1020 Uhr mißt ſich die Jugend
mannſchaft von To. Teutonia- Weißenfels mit der gleichen vom
hieſigen M. To. Wegen Unſtimmigkeiten wird um 11 Uhr das Spiel
De Jugendklaſſe Teutonia- Weißenfels und B.-V. Hohenzollern

erſeburg, das bereits am vergangenen Sonntage in Weißenfels aus
geſpielt worden iſt, auf dem Plahe des M. To. wiederholt

3

Die Verſchmelzung der Turn und Sportvereine.
Eine ganze Reihe großer Turn und Sportvereine, beſonders in

Süddeutſchland haben ſich in lehter Zeit zuſammengeſchloſſen, doch ſind

e gegangen. Zu der Verſchmelzungsfrage veröffentlicht der Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Berger ſolgendes:

„Auf vielfache Anfragen rate ich von Verſchmelzungen mit Sport
vereinen, wo nicht beſonders günſtige Bedingungen vorhanden ſind,
noch ab. Die geldliche Wirkung iſt noch nicht zu überſehen und unſere
Einigungsverhandlungen ſtoßen immer wieder auf unvorhergeſehene
Schwierigkeiten. Jch empfehle daher freundſchaftliches Zuſammen
gehen und Arbeitsgemelnſchaft bei getrennten Verwaltungen, ſo kann daraus ſpäter nach erfolgter Hlärung leicht ein
Zuſammenſchluß werden, das Umgetehrte iſt aber unmöglich.“

H. Jahnwetturnen in Freyburg a. U. Am 22. Auguſt 1920 kommt
außer dem bisherigen Wanderpreiſe für den erſten Sieger im volks
tümlichen Fünfkampfe ein zweiter Wanderpreis zum Austrage, der für
den beſten Läufer im 100- Meter Lauf beſtimmt iſt.

S Athletik. Bei den am vergangenen Sonntag in Ludwigs
hafen-Oppersheim ſattgefundenen Natijonalen Olym-
piſchen Spielen, bei denen die beſten Kräfte, namentlich aus
Süddeutſchland, vertreten waren, hatte der Turn und Sportverein
Röſſen, Abteilung Schwerathletik, bedeutende Erfolge zu verzeich
nen, in dem Mitglied Johann Mantl im Stemmen, ſchwere Mittel
gewichtsklaſſe, den zweiten im Ringen der gleichen Klaſſe den
vierten Preis errang. Mitglied Karl Da n ter Deutſcher
Meiſter und ausſichtsreichſter Bewerber im Leichtgewichtsringen, erlitt
bedauerlicherweiſe im erſten Gang einen leichten Unfall, der ihn zum
Ausſcheiden aus der Konkurrenz zwang. Auf dem Sonntag zuvor
abgehaltenen Stirnberge- Feſt in Hildburghauſen waren
unter außerordentlich ſtarker Konkurrenz die Mitglieder Heinrich
Hermann der im Dreikampf der Aktersklaſſe denehnten, und Wilhelm Hick, der im Dreikampfder Ober-
ſtufe den 24. Preis errang, erfolgreich

r

H Merſeburger Schwimmerſchaft. Die Temperaturen ſind heute
folgende Waſſerwärme 18 Grad, Luftwärme 15 Grad

BVerautwortlich
Er den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg. x
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Zwiſchen den Parteien der Rechten und der Linken ſteht die Deutſche demokratiſche Partei.
Sie allein gewährleiſtet eine organiſche Fortſetzung der bisherigen Regierungspolitik.

Sowohl eine Regierung von rechts, wie eine Regierung von links würde die ruhige Entwickelung in
Deutſchland unterbrechen und den mühſam errungenen inneren und äußeren Jrieden untergraben.

Darum wählt deutſch demokratiſch!

Wer den Deutſchnationalen oder der Deutſchen Volkspartei, alſo der Reaktion, den ehemaligen Konſervativen, ſeine Stimme gibt, der begünſtigt die Rachepolitik
Frankreichs, denn eine reaktionäre Regierung in Deutſchland beantworten unſere Feinde mit erneuter Abſchneidung der Zufuhren und des Kredits. Statt einer Reviſion des
Friedensvertrages haben wir die Zerſtückelung des deutſchen Reiches zu erwarten.

Die Politik der Rechtsparteien begünſtigt den Bolſchewismus. Auf eine Stärkung der Rechtsparteien folgt der Klaſſenkampf der Arbeiterſchaft mit einer Schärfe,
von der wir nach den dem KappPutſch folgenden Ereigniſſen uns eine ungefähre Vorſtellung machen können. Die Rechtsparteien haben ihr Parteiintereſſe über das Intereſſe des
Vaterlandes geſtellt, als ſie die Verfaſſung und den Etat ablehnten, wie ſie vor dem Kriege und noch während des Krieges dem Volke das allgemeine Wahlrecht in Preußen vorent
halten haben. Es iſt daher bewußte Unwahrheit, wenn ſie die Demokratie beſchuldigen, daß ſie die Jntereſſen des Mittelſtandes, beſonders auch der Angeſtellten, der Handwerker, der
Beamten, der kleinen Rentner, nicht wahrgenommen hätte. Wäre es nach ihnen gegangen, dann hätten wir den Staatsbankerott; die Kriegsanleihen wären wertlos, und unzählige
Rentner, Angeſtellte, Beamte und Staatsarbeiter wären ohne Exiſtenzmittel. Die Demokratie hat durch ihr Eintreten in die Regierung und durch ihre Mitarbeit geholfen, daß
dieſer Zuſammenbruch vermieden worden iſt.

Die Parteien der Linken treiben genau wie die der Rechten Klaſſenpolitik. Wenn auch die Mehrheitsſozialdemokratie den ernſten Willen haben mag, eine ruhige und
ſtetige Entwickelung aller Verhältniſſe in Deutſchland zu vertreten, ſo wird ſie allein doch nicht die Kraft haben, dem Anſturm von links widerſtehen zu können, falls ſich eine regierungs

fähige Mehrheit der Linken im neuen Reichstag zuſammenfinden ſollte. Die Entwickelung würde demnach ganz gewiß in der Richtung des Bolſchewismus oder des Kommunismus
gehen und Deutſchland in ebenſolches Elend ſtürzen wie eine reaktionäre Regierung.

Wer es daher gut mit ſeinem Vaterlande meint, der wählt am 6. Juni die Liſte der Deutſch demokratiſchen Partei, die auch in Zukunft eintreten wird für Ruhe, Ordnung,
inneren und äußeren Frieden und Ausgleich der auseinandergehenden Intereſſen aller Kreiſe des Volkes

Wählt daher die Liſte Poſtſekretär Delins, Gutsbeſitzer Koch, Rechtsanwalt Hr. Schreiber, Pfarrer Geibel.

h

u Achtung! Achtung 3Dwol-DhealsrIlbrseh,verkauft Parkſtraße 5. r Reſtaurant S n Direktion A. Dechant.Sehr guterhaltenen ſchwarzen Sonntag, d. 6. Juni, abds. 8 Uhre M l M Geifelſthiößchen. eAmteh n e Siegfried Adler von dermtshöuſer 11, r.
Sonntag den 6. Juni Die Deutſchnationale Volkspartei verbreitett z 3 Wiener Volksoper.We Damenhut Heute, Sonnabend Musila, Dtörhaltun, ein Flugblatt mit der Uberſchrift „Offentliche Steuer Operette in 3 Akten v. Leo Fall.

Dienstag, d. 8. Juni, abds. 8 Uhr
Gaſtſpiel Siegfried Adler

Die „Dollarprinzeſſin“
Operette in 3 Akten v. Leo Fall.

Die „Dollarprinzeſſin“

bill. verkauf. Slgrube 35, J Große Komiler Vorſtellung! G gelder für Wahlzwecke der Demokratiſchen Parteien
S für t ä S und b tet, auch die Demokratiſche Partei werde1Pag bralne Lodergamaschen Morgen, Sonntag Für gute Speiſen u. Getränke ehauptet, auch die Demokratiſche P

m S iſt beſtens geſorgt. aus Reichsmitteln unterſtützt. Demgegenüber erbillig zu Se rege n J W 2 Vorſtellungen l Dazu lad. ergeb. ein Der Wirt. kKlären wir: Wir haben den Wahlkampf mit eigener
Kraft geführt. Uns iſth Bank un Sguten e ar richt ein Pfennigerfragen in der Exped. d. Bl.

hDre M
leſprin, Nolaistrabe 15.
Hier ißtmanwiebei Muttern.

Von früh 7 Uhr ab kräftige
Tleiſchorühe. M. Schüte.e 28 f dHadewanne, n We Bee negn Hubert lotzte Fremden Geldes

verkaufen Unter Altenburg 4. h Markt r. 19 C zugegangen, ebenſowenig wie Druckſachen odere e et a S ſonſtiges Werbematerial von der Zentrale fürHewren Roch ſ Handwa o e S e e T e Heimatdienſt. Wir ſind bereit, unſere Bücher durcht vetk Koſental 18,1 ler e einen vereidigten Bücherreviſor daraufhin prüfen
Dienstag, den 8. Juni 1920,

im Anſchluß an die Uebungs
ſtunde

Monatsverſammlg
im Vereinslokal. Der Vorſtand.

M. T. V.
Mit wach

den eab 7 Uhr abds.

J ldaprdränchten
im Kaffeehaus Meuſchau.

Preiskegeln uſw.
Der Vergnügungsausſchuß.

und das Ergebnis veröffentlichen zu laſſen unter
Ein Transportfederwagen, In der am 31. 5. 20 ſtattgefundenen Kreistags- ringe meine in Jonannta- Vorausſetzung, daß die Deutſchnationale Volks

zwei Hinterlader, eine kleine ſitzung ſind von einzelnen Kreistagsmitgliedern Be erb 15 nen eingerichtetete
Dreſchmaſchine zu verkaufen ſchwerden über Schiebungen, die mit Hilfe des hieſigen i i partei das Gleiche tut. Die Auswahl der Re

ied katt. a viſoren ſoll die Deutſchnationale Volkspartei treffen.
Schmiebe Nesſchbau S Landratsamtes gemacht ſein ſollen, vorgebracht worden. Wert nd Die öffentliche Erklärung der Deutſchnationalen

Herren Ia 1 aben Rad Unter anderem wurde geſagt, man brauche nur mit ſß DSolkspartet zu unſerem Vorſchlag erwarten wir
mit Freilauf u. neuer Bereifung Lebensmitteln auf das Landratsamt zu gehen und bis zum 10. Juni 1920.
verk. bill. Unter- Altenburg 4. man bekomme, was man wolle.

en SEin Herren Fahrrad Trotz der Aufforderung des Herrn Landrats, in empfehlende Erinnerung. Zur Merſeburg, den 5. Junt 1920.
Vinten e e poſitive Angaben zu dieſen Beſchwerden beizubringen, nen nd an uett, Her Kreisverein Merſeburg

iſt ſind Beweiſe bis heute nicht erbracht worden. t 3ſpottbillig zu verkaufen lind Beweiſe wäſche ſowie Leib u. Familien O tſch m cheRoter Jeldweg 8, pt. r. Die Beamten und Angeſtellten der Kreisverwal wäſche. Sämtliche Wäſche wird der Heu rn de r en artei
im ſ n tung verwahren ſich daher energiſch gegen ſolche Ver an der Luft getrocknet. Jreie SEinige Dr. 2 is 5 Plundl Tüten anderen nd weſen de Veſheldigeegen gern Abholung und Lieferung (Poſt

un leere Aigken Die in der Sitzung bezeichneten Fälle haben ſich als n e e e Coco c G G C
ön S riwet Steinſtraße 6. harmloſe Verſehen herausgeſtellt und haben mit M. Rettinger, Sohannisſtr. 15. e Dürrenberg e

Schiebungen abſolut nichts zu tun. S J a Sonntag, Weonchitoref
Humpen den 6. Junt, Cafe Ortelaller Art abends 7 Ahr: ne rf e d 7 Be C a un 8Schrubber 99u G. Nzert! Iänstler- neZürſen S i i he d 9 9 Bin unterſehr preiswert e

Annenſtr. 11, I 02 h e Nr 603J Münchener im
d r mit Einrichtung gegen an das Fernſprechnetz angeſchloſſ.Loden e Einfrieren e 4 S Gustav Hoffmannbeſte Qualität, für Herren und Damen, bMark 375. bis 425. 5 Gebr. Soeibicke Kohlen, Kartoffelhandlung und

e e 4 Fuhrunternehmer.r m 4 zSport J Angtige Achtung t enMel Belttechertunfstele a Na e g. Fecße Ausveht n ist eine völlig neue Erfindung rauen(hel Brikettwerkauf ſtelle 4 Loden m 80 en g 7 e kaufen Keine nutzlosen teurenR enmarßt 67, F eruſpr. 32. e Da 55 9 Ehe g3 I d Kein Ersatafabrikat, sondern eine hervorragende Mittel, sondern wenden sich bei

An h.

seege gegeeeegee e

en m fertig, Mark 180 Vervollkommnung der jetzt so ausserordentlich Reyelstörungen und Ktockungene 7 meeFriedmann Co. e l teuren Ledersohlen in höchster Vollendung. e e neHalle S nſra re e W ickel G amaſch Na le Preislagen Seit 12 Monaten unter täglichen Gebrauchs- Ausgabe NMachen Sie noch
e Karl Mühlbach, Neumarkt 34. einen Versuch mit meinem an-An und Verkauf un rund geſchnitten, Mark 85. sehuhen getragene Zome- Sohlen sind bis erkannt Wirksamen Spezie-i t S g S n S h ni issen. ittel. Vollk häd-Sport ſtutzen Fleine Anzeigen t n eländiſchen Wertpapieren und a e v ſinden nachweisbar die beſte Im Preise die HAIFte billiger als die Erfolg in 5 4 Tagen Ohne

Valuten Coupons reine Wolle, Mark 40. 60. Verbreitung im „Merſeburger schlechteste Ledersohle. Berufsstörung. Zahlreiche Dank
j igle uContocorrent und t In der Lebensdauer ca. dreimal halt- sehreiben. Diskreter Versand.Scheckverkehr t 4999 S H I d h i 9 Kohlenſuhren barer als die beste Kernledersohle!

d 9 h hGewährung von Kredit, e e e e S Herden ausgeführt General Vertrieb für den Freistaat Sachsen durchDarlehen und Hypotheken itt Blumenthalſtraße 7. g m z Spül ag S e s e e e rn Geor9 Ger e Düben J. J. e re neonTelegrammadresse: Zomevertrieb, Pernruf 707. ähnliche kraten
Anfrag. erb. Sanitätshaus:

d r In Hamburg haben in wenigen Wochen Heuſinger, Dresden 8,
über 60 grössere Schuhgeschäfte den Vertrieb dieser Am See 37

hervorragenden Sohle mit dem Vorauszusehendenm 8 ha ch Erfolge aufgenommen e n nm Zome Soh len Vertrieb a grauen beens
Arthur Hoffmann, Georg Gampe, Döbeln i. S. bewährten
Rosge So Menſalla Tropfen extraſtarke e i 7 Preis M. 15, Jn hartnäckigenwill G. Jertreten für Nervehurg un wen Fällen Sortiment Menſalla
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Vo c en. b S Laboratorium Kosmetikum,

e Berlin JFriedenau D 21.



Zur Reichstagswahl.

Ich wähle nicht!
Jch wähle nicht! ſo hört man heute wohl viele ſagen, die mit

den Zuſtänden im Deutſchen Reich nicht einverſtanden ſind, aber auch
von einer Stimmabgabe für die äußerſte Rechte oder die äußerſte Linke
ſich nichts Gutes verſprechen. Jch wähle nicht, hörte ich kürzlich
ein junges Mädchen ſagen; denn wenn ich gewählt habe und die Partet,
die meine Stimme erhalten hat, vertritt im Reichstag nicht meine
Meinung, ſo ärgere ich mich nur. Das iſt unpolitiſch geſprochen. Wenn
man natürlich aufs Geratewohl hin aus irgendwelchen äußerlichen
Gründen einer Partei ſeine Stimme gibt, dann kann es einem wohl
paſſieren, daß man von ihrer Haltung bitter enttäuſcht iſt. Gibt man
aber die Stimme einer Partei, bei der man weiß, wie man mit ihr
daran iſt, dann kann man nicht durch ihre Haltung enttäuſcht ſein;
denn jede Partei, die etwas auf ſich hält, wird dafür ſorgen, daß
ihre Taten mit ihrem Programm übereinſtimmen. Und zur Orien-
kierung hat man doch während der fünfviertel Jahre, die die
Koalitionsregierung am Ruder iſt, Gelegenheit genug gehabt.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat ihren Wählern
bei ihrer Gründung verſprochen, wahrhaft demokratiſch und wahr
haft ſozial zu ſein. Greifen wir nur das große Werk der neuen deut
ſchen Reichsverfaſſung aus den Arbeiten heraus, ſo haben wir
den beſten Beweis dafür, daß in dieſem nach dem Entwurf des Demo
kraten Dr. Preuß entſtandenen Geſetz der demokratiſche Gedanke in

vorbildlicher Weiſe zur Geltung kommt. Jm Betriebsräte-
geſetz, in der Fürſorge für die politiſche Unabhängigkeit der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten und in dem Beſtreben, ihnen mate
riell zuzugeſtehen, was möglich iſt, hat die Deutſche demokratiſche Partei
auch nach der ſozialen Seite hin ihr Verſprechen eingelöſt! Das ſind
nur ein paar Beiſpiele aus der Geſetzestätigkeit der Deutſchen demokra
tiſchen Partei, aber ſie allein müßten ſchon genügen, um ihr nicht nur
die Stimmen, ſondern auch die Herzen der Wähler zu gewinnen.

Wählet! rufen wir allen Lauen und Zweifelnden zu, wenn ihr
nicht wollt, daß die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke derart an
Macht gewinnen, daß die Koalitionsparteien, auf denen ſich die Regie
rung aufbaut, ihres Einfluſſes verluſtig gehen, und ſchließlich eine große
Partei der Rechten einer ebenſo großen Partei der äußerſten Linken
gegenüberſteht. Th. Heine hat im neueſten „Simpliziſſimus“ die Lage
Deutſchlands richtig dargeſtellt, wenn er den deutſchen Michel mit der
Zipfelmütze bis über die Ohren und beſchaulich gekreuzten Armen ver
ſinnbildlicht, wie er auf einem Raſiermeſſer ſitzend durch ſeine eigene
Schwere in eine rote und eine ſchwarze Hälfte zerſchnitten wird. Eine
ſolche Zerreißung Deutſchlands bedeutet die Vernichtung des deutſchen
Volkes, den Anfang des Verzweiflungskampfes zwiſchen der Reaktion
und dem Radikalismus, der mit dem zeitweiligen Sieg der einen oder
der anderen Partei enden wird, aber einem Sieg, der den Schmach
frieden von Verſailles das noch hinzufügen würde, was die Feinde uns
bisher noch nicht aufzuzwingen vermochten. Wer nicht wählt, der ge

t zu den Henkersknechten, die Deutſchland zum Schafott führen.
er aber wählt, der gebe ſeine Stimme der Deutſchen demokratiſchen

Partei, weil ſie jene Partei iſt, auf deren Boden ſich alle Stände zum
Ausgleich ihrer Jntereſſen zuſammenfinden können. Die Deutſche
demokratiſche Partei iſt keine Klaſſenpartei. Sie vertritt
weder einen einſeitig agrariſchen, noch einſeitig induſtriellen Stand
punkt, ſie iſt weder kapitaliſtiſch, noch kommuniſtiſch, ſie verlangt, daß
die Preiſe der deutſchen Rohprodukte mit denen der deutſchen Fertig
waren im Einklang ſtehen und daß jeder mit ſeinem Einkommen auch
ſeinen Lebensunterhalt in anſtändiger Weiſe zu beſtreiten vermag. Die
Deutſche demokratiſche Partei widerſtrebt der Vermögenskonfiskation,
berlangt aber die Heranziehung der großen Vermögen in beſonders
ſtarkem Maße zur Aufbringung der nötigen Staatsbedürfniſſe. Da
darf keiner zurückſtehen und keiner ausgenommen werden. Gleiche
Rechte und gleiche Pflichten für alle muß die Parole des
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6. Juni heißen. Das iſt die demokratiſche Parole Zu den Rechten
und Pflichten im demokratiſchen Staat gehört aber auch:

Jch wähle unter allen Umſtänden!
t

Frauen wählt
Ein Aufruf an die demokratiſchen Frauen mahnt zur Teilnahme

an der Wahl. Der Aufruf hebt hervor, daß die Koalitionsparteien in
der Verfaſſung feſtgelegt haben: die Gleichberechtigung der
Frau, den Schuß für die Familie, die Fürſorge fürMutterſchaft und Jugend die Freiheit zur Religions-übung, den Aufſtieg der e in der Schule. Dieſe
Grundſätze ſind in Gefahr, wenn die Frauen nicht für ſie eintreten
„Treibe keine Verärgerungspolitik! Sage nicht: Jch will nicht für eine
Regierung ſtimmen, unter der alles immer teurer wird Das hing da
mit zuſammen, daß der Wert des deutſchen Geldes im Ausland immer
mehr ſank. Du ſiehſt, daß jetzt, da die Mark im Ausland ſteigt, ſchon
vieles billiger wird. Das wird anhalten, jedoch nur, wenn im Aus
land der Glaube beſteht, daß die deutſche Regierung eine friedliche Re
gierung des Aufbaus iſt. Denke daran, daß ſie und die Parteien, deren
Vertrauen ſie hat, unermüdlich gearbeitet haben, während die, die ſie
beſchimpfen, ſelbſt nichts getan haben für Deutſchland. Sie wollen auch
heute nicht, daß ſich alle Klaſſen zuſammenſinden zur Arbeit für
Deutſchlands Zukunft, für die deutſchen Kinder, ſondern ſie wollen das
deutſche Volk aufs neue auseinanderreißen. Laß dir nichts von radi-
kalen Kreiſen zutragen, zutuſcheln, die das junge Werk zerſchlagen
wollen. Die tiefſte Kluft würde ſich auftun und Haß und Kampf in
jedes Haus gekragen, wenn dieſe Kreiſe ans Ruder kämen. Weißt du,
Kameradin, was das heißt? Einige von uns haben Putſche erlebt
Grauſig, wie Menſchen einer Sprache, eines Blutes, einer Heimat ſich
zerreißen. Wer es miterlebt hat, vergißt es nie. Und das waren nur
Vorſpiele deſſen, was kommen kann. Stellt euch vor, was das heißt,
überall frißt ſich Haß und Verachtung ein. Schühengräben gehen durch
die deutſchen Häuſer. Die Nachbarin, mit der du geplaudert, haßt dich.
Die Kinder, die zuſammen geſpielt, ſchimpfen und ſchlagen ſich, dein
Mann hält es mit der roten, dein Sohn mit der weißen Armeel Die
Bauern verſtecken ihre Habe vor den Städtern. Die Städter ſtürmen
aufs Land, um nicht zu verhungern. Unendliches Leid, wohin wir ſehen.

Du kannſt den Bürgerkrieg vermeiden! Du kannſt am 6. Juni
dem deutſchen Volk den inneren Frieden erhalten!

Frauen wählt, damit man euch nicht zur Verantwortung zieht!
Mütter wählt, damit ihr euren Kindern ohne Scham ins

Geſicht ſehen könnt!
Mädchen wählt, damit nicht Haß gegen den eigenen Bruder

aufflammt!
Kameradin, komm mit zur Wahl, damit das Fundament, das gelegt

worden iſt, feſt bleibt!
Wählt alſo ſo, daß nach der Wahl auf dem Wege

der Mitte, auf dem Wege des Ausgleichs, weiter
gearbettet werden kann für ein ſchöneres Deutſch
hand, ein beſſeres Vaterland für unſere Hinder!“

Reichstagewähler, dent daran!

Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und Un
abhängige Sozialdemokraten ſtimmten nicht nur gegen die Ve r
faſſung, ſondern auch
gegen den Reichsetat und gegen die neuen Stenern.

Sie ver weigerten dem Reich in der ſchwerſten Stunde ſeiner
Geſchicke die Mittel zur ſinanziellen Wiedergeſundung und damit zum
Wiedergufban überhaupt.

Der deutſchnationale Abgeordnete Düringer hat ſelbſt erklärt,
daß ſeine Partei gegen die Vorlagen ſtimmte. weil ſie genau wußte,
daß ſie trotzdem nämlich von den Koalitionsparteien an
genommen wurden.

Jſt eine
Vaterland braucht ik der prakkiſch
des Rechts und der Gerechtigkeit auf natio
Grundlage. Das iſt die Politik der De
Darum:

Wihlt

x und Wählerinnen! Das
vrbeit, eine Politik

naler und den i r
utſchen demokratiſche

fücnde BygtiſehHeutſchdemokratiſch.

e Heutſchdemokratiſchen Kandidaten.

Auf den erſten fünf Plätzen
ihrer 81 Wahlkreisvorſchläge hat die Deutſche demokratiſche
aufgeſtellt unter 155 Kandidaten:

28 Frauen,
20 Vertreter der Landwirtſchaft,
19 Vertreter von Jnduſtrie und Handel,
11 Vertreter des Handwerks,
17 Beamte und Lehrer,
5 ſtädtiſche Beamte,
2 Diplomaten,

12 Jnhaber oberſter Reichs oder Staatsämter,
4 frühere Miniſter,

10* Arbeiter und Angeſtellte,
7 Richter und Anwälte,
1 Arzt,
5 Pfarrer,
5 Hochſchullehrer,
9 Schriftſteller und Redakteure.

Mit dieſer Ausleſe der Kandidaten bekundet die Deutſche demokra
tiſche Partei, daß ſie beſtrebt iſt, durch harmoniſche Zuſammenarbeit
von Vertretern aller Volkskreiſe den Intereſſen Gegenſatz der verſchie
denen Stände bei der Geſetzgebung in der Volksvertretung zu mildern,
daß ſie iſt und bleiben will eine Partei des Friedens im Kampf der
einander widerſtrebenden Jntereſſen, eine

wahrhafte Partei des ſozialen Ausgleichs.
c

Die Gelder der Gchwerinduſtrie für die Heutſche Volßopartel.

Jn einer geſchloſſenen Verſammlung der Deutſchen Volkspartei in
Hamburg machte Dr. Streſemann u. a. folgende intereſſante Feſt
ſtellungen: Wir haben uns nicht zu entſchuldigen, daß Schwer-
induſtrielle bei uns ſind. Wir ſind deswegen noch nicht die Partei der
Schwerinduſtrie. (Der Nachweis dafür wird Herrn Streſemann nicht
leicht fallen. Red. Wir verneinen nicht, daß uns von ihnen
Mittel für den Wahlkampf zufließen, aber beſſer von ihnen, als aus
Statsmitteln. Wenn die Deutſche Volkspartei jemals in die Regierung
eintreten ſollte, ſo werde ſie nicht mit einem prozentualen Anteil an
der Geſetzgebung zufrieden ſein, ſondern das Ende dieſer Mißwirtſchaft
als erſtes, die Kammer der Arbeit als zweites fordern.

R

G. Jahrg,

Partei

Die Gelder der Deutſchen Volkspartei im Regierungsbezirk Merſeburg.

Täglich wurden in den letzten Tagen Flugblätter der Deutſchen
Volkspartei in Hülle und Fülle verbreitet, täglich erſchienen die teuren
Jnſerate in den Zeitungen, um den Wählern die großen Ver
ſprechungen denn nur um ſolche handelt es ſich ſchriftlich
vor Augen zu führen. Alles dies koſtet Geld, ja ſehr viel Geld. Wir
haben wiederholt darauf hingewieſen, wo her das Geld ſtammt. Die
Schwerinduſtrie alſo das Großkapital haben die Deutſche
Volkspartei in den Stand geſetzt, dieſe amerikaniſche Wahl
mache in Szene zu ſetzen. Da iſt es nun intereſſant, wie ſich der
Spitzenkandidat der Deutſchen Volkspartei, Rechtsanwalt Cremer,
ſelbſt darüber äußert, wo her die vielen Gelder für ſeine Wahl
propaganda ſtammen. Uns wird geſchrieben

Jn einer öffentlichen Verſammlung in Laucha a. U., in welcher
Dr. Cremer ſprach, richtete ein Demokrat an Dr. Cremer die An
frage, ob es ſich bewahrheite, daß er mit 150 000 Mark von der
Schwerinduſtrie ausgerüſtet ſei, um hier im Bezirk den Wahlkampf

zu führen. Darauf erklärte Dr. Cremer: „Ja, ich habe Geld
von Parteifreunden bekommen, vb das Jn-
duſtrielle ſind, iſt Nebenſache. Jedenfalls hat die
Schwerinduſtrie genau das Recht wie andere Be
rufe, ſich Vertreter im Parlament zu ſichern.“

Merktt Jhrs Beamte Handwerker, Land wirte,
Gewerbetreibende und Arbeiter! Das Großkapital ſteht
hinter Dr. Cremer und Jhr ſollt durch Eure Stimmabgabe den Ver
treter dieſer mittelſtands feindlichen Elique in den Reichstag verhelfen!

Was in den Flugblättern ſteht, ſind alles nur leere Verſprechungen
Die Hauptſache iſt, daß das Geld der Schwerinduſtrie Früchte bringt
und das iſt die Wahl Dr. Cremers in den Reichstag. Kein ehrlicher
Deutſcher ſollte dieſes Manbver unterſtützen. Daher keine Stimme der
Deutſchen Volkspartei!

e S e en h h 8 e
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Volksroman von H. Abt.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Gehen ſollſt du hörſt du's nicht! Warte meinetwegen unten
vor der Haustür auf mich, aber jetzt geh ſonſt

Da hatte ſie einen Schritt zur Seite getan, doch nicht zur Treppe
hinab, hin zu der angelehnten Flurtür, die ſie aufſtieß, über die
Schwelle trat und faſt zuſammenpraällte mit einer zierlichen Geſtalt, die
mit raſchelnden Seidenröcken aus dem hellen Zimmer herausgeeilt kam,
und t hoher, nach der Bühne klingender Stimme rief

„Nün, iſt der Mammon endlich dal
Und dann klang ein Schrei auf. Zwei kleine ringfunkelnde Hände

führen in ein Wirrnis rotgoldenen Haargelocks hinein und aus einem
leichtfertig koketten Geſicht ſtarrten zwei Blaugugen voll theatraliſchen
Erſchreckens die Lisbet an.

Jegerl ja, wer iſt denn das
Jhr wurde keine Antwort. Noch einen Schritt weiter voran war

die Lisbet getreten, hin zu der offenen Zimmertür, und blickte hinein in
den üppigen Raum, drin auf einem blumengeſchmückten Tiſche Gläſer
und Sektflaſchen durcheinander ſtehen ſehend, während auf der grünen
Tuchplatte eines anderen Tiſchchens verſtreut Karten und Gold
häufchen lagen. Zwei Herren und eine Dame, von der gleichen kokett
herausfordernden Art wie die, welche auf den Korridor herausgeeilt
war, erhoben ſich ſoeben von ihren Sißen und kamen voll lebhaſter
Neugier zu der Tür herüber, in deren Rahmen ſteifaufgereckt. die
Lisbet ſtand.

Da hielt ihres Mannes Hand ſie gepackt, riß ſie zurück und ſeine
Stimme ziſchte ihr ins Ohr hinein:

„Nimm dich in acht! Du kennſt mich noch nicht. Machſt du
einen Auftritt hier, dann ſteh ich für nichts.

Jhr Blick ſtrich zwiſchen ihr und dem hinter ihm ſtehenden Per
ſönchen hin und her.

„Für einen Auftritt hier bin ich mir ſelber zu gut. Vor dem
Haus drunten wart' ich auf dich. Jn längſtens zehn Minuten wirſt
du fertig ſein mit dem, was du noch hier zu beſorgen haſt. Das Geld,
das du vielleicht dazu brauchſt hier iſt's.“

Aus der Handtaſche nahm ſie ein Päckchen heraus, das die mit
gebrachte Summe enthielt, ließ es vor ihres Mannes Füßen zu Boden
fallen und ging, ohne noch einmal den Blick auf ihn zu richten, aus dem
Korridor, die Treppe hinab und aus dem Haus.

Eine gerade vorüberfahrende leere Droſchke rief
neben derſelben ſtehen, bis nach kürzeſter Friſt Hugo Werlitz ihr nach
geſtürzt kam. Er ſah aus, wie ſie ihn noch nie geſehen. Eine gefähr
liche Wildheit lauerte in ſeinen Augen, als er jetzt ſeine Frau aus der
Hörweite des Droſchkenkutſchers zur Seite riß und zwiſchen den Zähnen
hervorſtieß:

„Die Uberraſchung jetzt und alles, was damit zuſammenhängt, will
ich dir gedenken. Und jetzt wirſt du erſt machen, daß du zur Bahn

an und blieb

kommſt Und mit dem nächſten Zug wieder heimfährſt.“

„Ja, mit dir.“ Jhre Stimme klang unbewegt wie zuvor, in ihrem
Geſicht regte ſich keine Muskel.

Der wilde Flimmer in ſeinen Augen zug
„Wünſch' dir's nicht. Jch jetzt heim mit d

gereuen.“

„Jch zwing' dich nicht dazu in dieſer Stunde, aber auch mich zwingt
nichts fort von deiner Seite, ſolange du hier in der Stadt biſt.“

Ein paar Sekunden ſtanden ſie Blick in Blick. Jhre dunklen Pu
pillen waren wie erſtarrt.

Da hatte er plötzlich den Wagenſchlag aufgeriſſen, ſtieß ſeine Frau
in die Droſchke hinein ünd ſprang ihr ſelber nach

„So hab deinen Willen. Und freu' dich deſſen.“
Sie gab keine Antwort, ſaß ſtumm und unbeweglich da, bis der

Wagen vor dem Bahnhof hielt. Er ſprang heraus, überließ es ihr,
den Kutſcher zu lohnen und eilte ohne eine Wort nach dem Perron
Der dortſtehende Zug hatte bereits das Abfahrtsſignal gegeben, begann
ſich langſam in Bewegung zu ſetzen, als Werlitz eins der geſchloſſenen
Kupees aufriß und ſich hineinſchwang, ohne ſich darnach umzuſehen, ob
ſeine Frau hinter ihm ſei, ihm nachfolge. Das Küpee war ſtark beſetzt.
Um für ihn Raum zu ſchaffen, mußten die Jnſaſſen auf der einen
Seite aneinander rücken, er ſchob ſich dazwiſchen, und als er plaß-
nehmend ſich herumwandte, ſah er auf der andern Seite ſeine Frau ſich
gegenüber.

Kein Blick, der ein Sichkennen verriet, wie zwei Wildfremde ſaßen
ſie da, während der Zug in die Nacht hinein zu raſen begann.

Stunden ſaßen ſie bereits ſo ſich gegenüber. Steif aufgerichtet die
Lisbet, die Augen vor ſich niedergeſenkt, Werlitz, ſo weit es anging,
zurückgelehnt, die Beine von ſich geſtreckt, den Kopf zur Bruſt vorge-
ſchoben und aus einem ſchmalen Wimperſpalt unverwandt auf ſein
Gegenüber ſtarrend.

Auch die andern redeten nicht untereinander, nur das Schnaufen
und Pfauchen der Lokomottve klang wie die Stimme einer wilden Beſtie
in das allgemeine Schweigen hinein. Und eine ſchwüle Luft, unterS der Akem ſich zu preſſen begann, füllte den überheizten, feſt ge

loſſenen Raum
Da ſchrillte ein Pfiff. Der Zug hielt an einem Kreuzungspunkte,

das Abteil wurde auſgeriſſen, eine haſtende Bewegung kam unter die
Mitreiſenden, die ſich von ihren Plätzen erhoben hatten und zum Aus
ſteigen drängkten.

Als nach wenigen Minuten der Zug weiterfuhr, waren Werlitz
und ſeine Frau allein im Kupee.

Wieder eine kurze Weile zwiſchen ihnen kein anderer Laut, als
von draußen herein das wildhetzende Schnaufen und Pfauchen, dann
plötzlich auch von dem Manne ein Laut, ein Knirſchen und über
ſchäumen der Wut, die ſich nicht mehr bändigen kann und will.

Von ſeinem Sitz emporſchnellend hielt er die Lisbet an den Schul
tern gepackt, rüttelte ſie hin und her, als wollte er ſie emporreißen oder
zu Boden zwingen, immer mit der knirſchenden Wut

Du du, wie du heut geg t haſt, dich aufſpielen zu dürfen,
das will ich dir gedenken. Und mir vor die Füße geworfene Geld,
das will ich dir gedenken. Und jetzt

te hin und her.
ir die Reiſe ſollt' dich

Dre

Laß mich los und laß die Wutkomödie jetzt, ich fürcht' mich nicht
vor dir und wir haben andres miteinander zu reden. Denn eh' wir
heimkommen, ſoll's klar ſein zwiſchen uns.“

Er hatte ſeine Hände von ihr gelöſt, wie gezwungen von einem
ſeltſamen Etwas in ihrem ruhig feſten Ton, das ihn zur Beſinnung
brachte.

Was hatte ſie vor? Was ſollte klar werden zwiſchen ihnen
Und brüsk ſprach er den Gedanken aus, der halb wie Schrecken,

halb wie Genugtuung ihm aufzuckte
„Willſt du's darin klar machen zwiſchen uns, daß wir auf das

heute hin auseinandergehen Mir ſoll's recht ſein, doch daß dabei das
Recht auf deine Seite kommt, das glaub' du nicht.“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Wir werden nicht auseinandergehen.
Aber wir werden von heut ab eine andere Art von Leben führen.“

Er lachte kurz und höhniſch, ſchon wieder mit etwas von ſeiner
gewohnten Leichtfertigkeit. e

„Eine andere Ark das ſoll wohl heißen, die Art von Leben, in
dem ich zu Kreuze kriech und du die Oberhand führſt?“

„Ja, in dem ich ſolang' die Oberhand ſführ', bis du dich drauf be
ſonnen haſt, was einem Manne zukommt, der noch nicht ganz und gar
allen Charakter und alle Ehr' verloren hat.

Die Wut ſchäumte ihm ſchon wieder empor. „Treib's nicht auf die
Spitze, du. Es gibt Augenblicke in meiner Natur, da bin ich zu allem
fähig. Vor ſo einem A blick, da hüte du dich.“

Jn dem engen i
licher Ruhe die Li

„Spar' di Du kennſt auch mich noch nicht. Al
nicht u ſt um dich handelt ſich's hinfort zwiſchen uns
ſondern um ein drittes.“ e

Er verſtand nicht ſofort, ſtarrte ſie an, und als er plötzlich begri
lachte er ſchallend auf.

„Ein Thronerbe in Ausſicht! Haſt du dieſerhalb die ſieben Stunde
Eiſenbahnfahrt gemacht, um mir die frohe Botſchaft keinen Augenblie
zu unterſchlagen? Und hat vor lauter Großvaterſreude dein Alter ſo
bereitwillig in den Beutel gegriffen 2“

Da traf ihn ein Blick aus der Lisbet Augen, vor dem er den ſeinen
zu Boden ſchlug.

„Du biſt ein noch ärgerer Lump, als ich's geglaubt.“
Kein weiteres Wort lam mehr von ihren Lippen. D

dem Fenſter zugekehrt, ſaß ſie in der Wagenecke, bis ſie in der
frühe wieder in Suhl ankamen.

e

9. Kapitel.
Neujahr war gekommen und hatte zu der Verwirrung, die Wexlitz

durch den Leichtſinn der lehten Zeit in ſeine ohnehin ſchwankenden Ver
hältniſſe gebracht, noch eine weikere böſe Uberraſchung geſellt. Die auf
der Schneidemühle ſtehende lebte Hypothek war ihm gekündigt wörden
und er wußte, daß es ihm unmöglich ſein würde, dieſelbe anderweitig
aufzutreiben, ohne daß damit zugleich das ſchöne Märchen ſeines Reich
kums und ſein ganzes Anſehen, das nur auf dieſem Grunde ruhte, in

Geſicht
Morgen

die Heimfahrt miteinander, die
ſollſt du mir bezahlen!“ ſich zuſammen ſanken oetſebung folgt



Politiſche Kberfſicht.
Velgien.

Schwere Unſtimmigkeiten im Kabinett.
Brüſſel, 4 Juni. Die Zeitungen melden, daß der zurückge

tretene Miniſter des Jnnern Renkin in ſeinem Rücktrittsſchreiben
eſtgeſtellt habe, daß zwiſchen dem Kabinett und ihm in der holländiſchen
rage ſchwere Unſtimmigkeiten entſtanden ſeien, ſo daß ihm die Mit

arbeit in Zukunft unmöglich erſcheint.
Frankreich.

Eine erregte Ausſprache über Elſaß Lothringen in der franzöſiſchen
Kammer

Paris, 4. Juni. Jn der geſtrigen Mittagsſitzung der franzö
n Kammer wurde das Budget für Elſaß-Lothringen
eraten. Der Regierungsantrag ſah vor, ElſaßLothringen zu en

eigenen Einnahmen eine ſtaatliche Unterſtüßung von 750 Millionen
Franks zu gewähren, während die Finanzkommiſſion der Kammer nur
die Bewilligung von 725 Millionen Franks beantragte. Die gegen
wärtigen Zuſtände in ElſaßLothringen wurden von allen Rednern
auf das heftigſte kritiſiert. Der Sozialiſt Lafont ſorderte,
daß ElſaßLothringen ne alle verfaſſungsmäßigen Einrichtungen
Frankreichs erhalte. illerand gab in einer kurzen Erklärung zu,
daß die gegenwärtige Verwaltung Elſaß-Lothringens zu Unzuträglich
keiten geführt habe, weil die franzöſiſchen Miniſterien ſich in die elſaß-
lothringiſche rbgerung nicht eingearbeitet hätten. ür Elſaß-
Lothringen ſei es kein Jdeal, ſofort die geſamte franzöſiſche Geſetz
ebung anzune men. Millerands Wunſch wäre es, daß die Behörden,
ie jetzt ElſaßLothringen regierten, durch einen eigenen elſaß-lothringi
ſchen Rat abgelöſt würden. Der Deputierte Uhry fand, daß in Elſaß-
othringen zu viel Präfekten und Unterpräfekten, Oſſigiere und Poli

S ſeien, die alle viel zu reiche Zulagen erhielten. Der Deputierte
umann beklagte ſich darüber, daß die franzöſiſchen Behörden in

ElſaßLothringen alles drunter und drüber werfen wollten, weil ſie der
e ſeien, daß es deutſchen Urſprungs ſei. Die Elſaäſſer, die So
zialiſten eng beurteilen aber nicht alle Einrichtungen danach, von
wem ſie ſtammten, ſondern ob ſie gut ſeien. Der Deputierte Altor
war gleich allen Rednern mit der erkürzung der ſtaatlichen Unter
ſtützung für das Budget Elſaß-Lothringens unzufrieden und wünſchte,
daß man nicht kleinliche Abſtreichungen mache, den Prieſtern aller
Konfeſſivnen entſprechende Gehälter hre ſowie daß man das Ackerbau
inſtitut in Kolmar weiter beſtehen laſſe. Notwendig wäre vor allem,
daß man

das einfache und praktiſche deutſche Syſtem
in der Finanzverwaltung belaſſe und nicht durch das verwickelte fran
n Syſtem rin Nur dadurch ließen ſich am leichteſten Er
parniſſe erzielen. Abbe Müller erinnerte an die Verſprechun

gen, die man ElſaßLothringen gemacht habe und die nicht gehalten
worden ſeien. Er erklärte, es ſei ſehr ſchwierig, eine Einheitlichkeit
wiſchen der e Elſaß-Lothringens und der des übrigen
rankreich herzuſtellen. Dennoch brauche man nicht ſo viel Unwahrheit
egen verdiente Beamte aufzuhäufen, die noch von der Zeit der
beutſchen Verwaltung her die Verantwortung für alle ihre Taten zu
übernehmen gewohnt ſeien. Ganz unerhört ſei es aber, daß man ver
dienten Beamten ſage, ſie möchten ihre Arbeitsweiſe, die von den
Boches ſtamme, ſein läſſen, und wenn ihnen die frangöſiſche Methode
nicht e möchten ſie nach Deutſchland ſcheren. Jn der Nach
mittagsſitzung regte ſich der lothringiſche Abgeordnete Jean darüber
auf, daß ehemalige deutſche Offiziere in die net Armee ein
gereiht wurden und nun franzöſiſche Soldaten verpflichtet ſeten, die
jenigen zu grüßen, die das Feuer deutſcher Kanonen und Gewehre
gegen die Fran oſen gerichtet hätten. Jeder er en der
gegen Frankreich gekämpft habe, müſſe aus der franzöſiſchen Armee
ausgeſchloſſen werden. Der Abgeordnete Henneſſy betlagte die Miß
wirtſchaft der Verwaltung im Elſaß. Was man den
er verſprochen habe, ſei in keiner Weiſe erfüllt worden. Baiſot
kritiſierte die Mi ſtände, die ſeit der erſten Stunde der franzöſiſchen
Verwaltung beſtanden hätten. Die Zahl der Beamten ſei doppelt
groß wie e Die Elſäſſer liebten die Freiheit, aber auch die Ornung. Der Regierungskommiſſar für ElſaßrSothringen Alapetite,
e die Verwaltung des Landes in Schutz zu nehmen, wurde aber von

e e e unterbrochen. Blaiſot forderte nochmals, daß man die Elſäſſer nicht durch eine kleinliche und be
chränkte Buregaukratie ver ärgere. Alapetite räumte ein,

daß eine aus Elſäſſern und e ern beſtehende beratende Körper
ſchaft gebildet werden müßte, die dem Re e ne efeſt dmüſſe, den Etat für das nächſte Jahr en. Mit der An
wen n der franzöſiſchen Geſetze G man zu ſchnell vorgegangen. Die
franzöſiſchen Beamten hätten a ſehr unklüg benommen. Die Debatte

de h in Annahme eines Kredits von 725 Millionen Franks fürElaß. vthringen.
Rußland.

Die gegenwärtige Lage.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der ruſſiſche Politiker Joſeph Heſſen berichtet über z gegenwärtige Lage in Sowjet Rußland u. e ne

tauſende leben in den fürchterlichſten Zuſtänden. 1911 betrug die Sterb
lichkeit 21,5 pro Tauſend, 1918 war ſie auf 43,6 geſtiegen, ſie gelangte
1919 auf 749. Gleichzeitig iſt die Geburtsziffer in Petersburg von
29,4 im Jahre 1911 auf 13 pro Tauſend im Jahre 1919 gefallen.

öpanien.
Deutſche Fachlente übernehmen die ſpaniſche Kaliinduſtrie.

Deſſau, 8. Juni. Die Oberbergräte Gante vom ſtaatlichen
Salzwerk Leopoldshall und Ziervogel vom ſtaatlichen preußiſchen

alzwerk in Staßfurt ſind von einer Forſchungsreiſe n äch
panien zurückgekehrt. Es handelt ſich r ſie darum, die ſpa

Dblet, Kalivorkommen auf ihre Abbauwürdigkeit und Ren-
tabilität zu unterſuchen. Dieſe Unterſuchung hat in vielen Fällen ein
durchaus hefriedigendes Reſultat ergeben und die ſpaniſche Re-
ierung wird aller Vorausſicht nach dem deutſchen Kali-
yndikat weitgehende Konzeſſionen zum Abbau und der
abrikatoriſchen Zubereitung von Kaliſalzen geben.alinduſtrie wird in d re e Hände gelegt werden und deutſches

Kapital, deutſche ne e en und deutſche Arbeiter
werden an der Ausbeutung der ſpaniſchen Kalilager in hervorragendem
Maße beteiligt werden.

Merſeburg und Umgegend.
5. Juni.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Amtstracht bei Gericht. Zu der Amtstracht der Richter,

Staatsanwälte und Gerichtsſchreiber in den öffentlichen Sitzungen ge
ört eine weiße Halsbinde. Wegen der heutigen wirtſchaftlichen Ver
ältniſſe e der Juſtizminiſter bis auf weiteres vorübergehend ge

ttet, daß ſtatt der weißen auch eine ſchwarze dunkelfarbige Halsbinde
e wird. Die übrigen Vorſchriften bleiben beſtehen. Der

iniſter erklärt, auch nichts dagegen einzuwenden, wenn die Gerichte
n geeigneten Einzelfällen den Verhältniſſen Rechnung tragen, indem
e Rechtsanwälten ihren Wunſch ausnahmsweiſe nachlaſſen, auch

ohne Amtstracht vor ihnen aufzutreten.
e

überwachung von Telegrammen nach dem Auslande.
Veranlaſſung des Reichsfingnz miniſteriums iſt auf Grund

der noch in i befindlichen Verordnung vom 15. November 1918
im Steuerintereſſe und aus wirtſchaftlichen Gründen die Uberwachung
des Privattelegrammverkehrs nach dem Ausland wieder eingeführt
worden. Für die Handhabung der Uberwachung, die vor allem Be
kämpfung der Kapital- und Steuerflucht, wie auch zur Durchführung
des Verbots der Aus und Durchfuhr von Gold und der Ausfuhr,
Veräußerung und Vexpfändung ausländiſcher Wertpapiere nach dem
Ausland dienen ſoll, ſind folgende Maßnahmen getroffen. Die Tele
grammüberwachung erfolgt durch die Annahmebeamten der Tele

aphenanſtalten. Telegramme, die nach ihrem Jnhalt eine Zuwider
andlung in dem oben bezeichneten Sinne vermuten laſſen und daher

verdächtig ſind, werden ohne Verzug vefördert, jedoch wird eine Ab
chrift des Telegramms der nächſten Poſtüberwachungsſtelle zugeſandt.

elegramme über Handelsgeſchäfte, die ſich im Rahmen des üblichen
fmänniſchen Geſchäfts bewegen, werden als underdaächtig angeſehen

Verkehrsbeſchränkungen ſind aus Anlaß der Uberwachung nicht ein
ger eine politiſche Uberwachung iſt ausdrücklich ausgeſchloſſen. Der

ſender eines Pribattelegramms nach dem Ausland muß zur Er
n von Nachforſchungen uſw. entweder in der Unterſchrift,
der am Rande des Telegramms ſeinen Namen und ſeine Wohnung
angeben und ſich wenn dem Annahmebeamten nach Lage der Verhalt
niſſe eine Aufklärung nötig erſcheint, über ſeine Perſon ausweiſen.

Die ſpaniſche

Schülerſelbſtverwaltung.
Ein Erlaß des Kultusminiſters über die Schülerſelbſtverwaltung

in den höheren Schulen beſagt folgendes: Jn jeder Klaſſe werden in
geheimer Wahl mehrere Sprecher gewählt, die den Klaſſen
a usſchuß“ bilden. Die Sprecher der oberen Klaſſen (an Voll
anſtalten von Unterſekunda an) bilden den „Schülerausſchuß“,
der ſich einen Lehrer als „Berater“ r Jn jeder Llaſſe findet
gußerdem allmongtlich einmal in einer „lehrplanmäßigen Stünde“ eine
Ausſprache über Klaſſenangelegenheiten ſtatt oder über andere von den
Schülern vorgeſchlagene Fragen. „Auf Wunſch des Klaſſenausſchuſſes
kann die Klaſſengemeinde“ auch „ſelbſtändig“ tagen (der Aus
druck „ſelbſtändig“ iſt recht unklar), ſo oft ſie will; alle 2 Wochen darf
ſie eine lehrplanmäßige Stunde dazu verwenden. Die oberen Klaſſen
(an Vollanſtälken wieder von Unkerſekunda an) können auch zu gemein
ſamer Sitzung zuſammentreten; das iſt dann die „Schulgemeinde“.
Ob die Einrichtung der Schulgemeinde geſchaffen werden ſoll darüber
ſtimmen die Schüler ſelbſt ab. Die Lehrer können an den Sitzungen
beratend teilnehmen. Die Schulgemeinde tritt wenigſtens einmal im
Monat in einer „lehrplanmäßigen Stunde“ zuſammen. Sie kann di
Vermittelung des Schülergusſchuſſes, der ihr für ſeine Tätigkeit ver
antwortlich iſt, „Anträge an die Lehrerkonferenz ſtellen“.

r

Der deutſche Luſtflottenverein und die zukünftige Friedensluftfahrt.
(Aus einem Bericht des Direktors Dr. Marquardt Berlin.)

Von der Zentralleitung des Mitteldeutſchen Luftverkehrsweſens
für den Regierungsbezirk Merſeburg wird uns geſchrieben

Die Luſtfahrt iſt von Kriegsfeſſeln befreit. Allenthalben regen ſich
Jdeen, reife Pläne, erfolgen Grundlagen, um die Luftfahrt friedlichen
Aufgaben dienſtbar zu machen.

e ſtellen ſich noch ihrer freien geregelten Entfaltung, nament
lich in Deutſchland Schwierigkeiten entgegen. Aber das ungebundene
Ausland regt ſich ſchon in machtvollen Anſtrengungen zur ſriedlichen
Anwendung. Dies wird nicht ohne Einfluß auf die Entwickelung in
Deutſchland bleiben. Handel und Gewerbe, das Geſchäftsleben in
jeder Form Wiſſenſchaft und Forſchung, ſelbſt die Landwirtſchaft
müſſen im Laufe der Zeit lernen, das neue Mittel für ihre Zwecke zu
nützen, wollen ſie nicht durch Trägheit und Unkenntnis beſſer Be
ratenen einen Vorſprung einräumen. Viele ſtehen noch zweifelnd ab
ſeits. Vergeſſen wir nicht, daß auch die Heeresluftfahrt nur einige
Propheten hatte, die von Anfang an ihre Bedeutung als Machtfaktor
erkannten. Aber auch die Zweifler können ſich dem Einfluß der Luft
fahrt nicht entziehen. Uber ihre Köpfe hinweg bricht das Neue ſich
Bahn. Um ſie herum zieht ein neues Luftrecht ſeine Maſchen. Jhnen
zum Trotz greift die Luftfahrt fördernd und ergänzend in unſer Wirt
ſchaftsleben ein. Wohl wird nicht alles Neue Früchte tragen, doch
ſind kräftige Anſätze zu geſunder Blüte bereits erkennbar

Eins ſteht dennoch feſt. Wer Ziel und Leiſtung der Luftfahrt im
Wirtſchaftsleben kennt, vermeidet Jrrwege und Fehlſchläge, wer zuerſt
Weſen und Wert der Luftfahrt im en er erkennt und ſich
dienſtbar ded die Macht. Gleichgültig, ob es ſich um die Einzel
perſon oder die Allgemeinheit handelt.

Wir finden in dem Artikel eine Beſtätigung unſeres in dieſer Zei
tung an dieſer Stelle letzthin Ausgeführten. Jm Intereſſe der Hebüng
und Förderung deutſcher dere en und der Entwickelung
des geſamten internationalen Luftverkehrsweſens in Bezug auf die ein
gehendere Aufklärung könnte ich den Herren Geſchäfts wie allen
anderen Jntereſſenten raten, die flugtechniſchen Zeitſchriften Die

„Der enn „Luftſport von Dr. Urſinus FranJlluſtrierte Flugwelt“, er Dr. Stein-Leipzig, oder
von Braunbeck-Berlin, oder de

S

Wollt Jhr
die reſtloſe Zerſtückelung des Deutſchen Reiches, neue wirt
ſchaftliche Kämpfe und blutigen Bürgerkrieg bis zur Vernich
tung,

dann wählt
Deutſchnativnal oder die Deutſche Volkspartei.

Wollt Ihr
eine Diktatur von links und ein unerträgliches Sklaventum,

dann wählt
die Unabhängige Sozialdemokratie.

Wollt Ihr
langſamen aber ſicheren Wiederaufbau, gleiches Recht für alle
und inneren Volksfrieden,

dann wählt und ſtävkt
die Deutſche demokratiſche Partel!

Wählt die Liſte

och Hr. Schreiber Geibel
r

rt a. M. zu leſen. Indem I noch einmal darauf hinweiſe, daß uns
urch die nötige Aufklärung über unſere wirtſchaftlichen Ziele nur in

der Einigkeit Aller eine baldigſte Ausführung derſelben möglich ſein
kann und wird. Dieſe Zeitſchriften dürften alſo wie alle anderen
Tageszeitungen ein Aufklärungsbedürfnis erwecken. Um auch weniger
Bemitkelten Einſicht in unſer ſich entwickelndes Luftverkehrsweſen ge
r zu laſſen, werden obengenannte Zeitſchriften in der hieſigen

olksleſehalle zur Auslage gelangen.
Einiges über die Entwickelung des internationalen Luftverkehrs:

Vier der größten Flugzeugfirmen Englands ſtehen in Unterhandlungen
über ihren Zuſammenſchluß zur Gründung eines transatlantiſchen
Luftverkehrs. Für die Verbindung mit New York, die einmal wöchent
lich beabſichtigt wird, rechnet man auf eine Fahrzeit von 60 Stunden.
Viel Jntereſſantes erfahren wir über den Kairo-Kg h welcher
von Heliopolis bis Kapſtadt, d. h. auf einer Länge von 5206 MeilenTage in Anſpruch nehmen dürfte. Darüber werde ich noch
ſpäter Einzelheiten zur Veröffentlichung Selengemn

Delius

e

laſſen.
artin Vollmann.

S Lauchſtedt, 5. Juni. Die hieſige Gemeindeſchweſter
Martha verläßt die Stadt, nachdem ihr eine Kreisfürſorge-
ſtelle übertragen wurde. Die Neubeſetzung des freigewordenen
Poſtens einer Gemeindſchweſter für Lauchſtedt dürfte i e t

Zöſchen, 5. Juni. ar der abſchüſſigen Stelle der Chauſſee in
der Nähe unſeres Ortes verlor ein Geſchirrführer, der Kohlen geholt
hatte, die Gewalt über die Pferde. Dieſe gingen durch, kamen dem
Chauſſeegraben zu nahe und ſtürzten ſamt Wagen in dieſen
Eines der Pferde verendete auf der Stelle. Der Geſchirrführer, ein
Ruſſe, ließ alles im Stich und machte ſich davon. Das Geſchirr ge
hört dem Juhrwerksbeſizer Mitkmann in Schkeuditz, dem durch
Verluſt des Pferdes ein ſchwerer Schaden zugefügt iſt. Seit einiger
Zeit machen ſich in unſeren Waldungen die Füchſe wieder recht be
merkbar. Dem Meiſter Reinicke iſt ſtets ſchwer beizukommen, er wittert
r auf weite Entfernung hin die Gefahr die ihm droht. Von be
onderem Jagdglück war in dieſen Tagen der Forſtaufſeher K. in Zöſchen

begünſtigt, indem es ihm in der Zöſchener Aue am Montag gelang,
5 Füchſe, eine alte mit ihren 4 Jungen, die zum Raubzug ausgeführt
wurden zu erlegen. Schon Ende voriger Woche konnte von dem glück
lichen Schützen ein Fuchs zur Strecke gebracht werden.

e keuditz, 5. Juni. Am Freikag beging Malermeiſter Paul
Raſche ſein 25 jähriges Jubiläum als Malermeiſter. Das
vom Vater begründete Geſchäft beſteht an dieſem Tage 70 Jahre.
Die Herren Ferdinand Nagel, Otto Schubert und Ernſt Tauer
beſtanden am Dienstag vor der Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion in Halle
die Prüfung als Kürſchnermeiſter; Herr Paul Thiele als
Dachdeckermeiſter. Sie erwarben dadurch das Recht zur
Führung des Meiſtertitels und zur Anleitung von Lehrlingen. Nach
jähriger Tätigkeit iſt das Vereins lazarett Bergmanns-
wohl mit dem 1. Juni aufgelöſt worden. Die noch in Be
handlung geweſenen Patienten ſind anderen Lazaretten überwieſen
worden. Die Firma Lehmann Gebrüder, Stahldrahtmatratzenfabrik und Kaſſenfabrik Komet“, erwarb das Gründſtück
„Goldene Sonne“. Mit dem 1. Juli wird ein Teil des Betriebes
der Firma, die vor allem den Saal der Gaſtwirtſchaft in Arbeits
räume umbauen wird, bereits nach dem Grundſtück am Markt verlegt.

Handel und Verkehr.
S Am Berliner Warenmarkt wurden am 27. Mai bezahlt für

Hafer, ſofort abzuladen, 148 150, Flegelſtroh 14—16, Preßſtroh 14
bis 16, Maſchinenſtroh 11 Wien 85— Peluſchken 110 120
Lupinen 55- 63, Viktorigerbſen 200 250, kleine Erbſen 120-160,
Ackerbohnen 120—160, Seradella 50 55 A für 50 Kg. ab Verlade

ſtativn. Häckſel 20—24, Wieſenhen 20-24, Feldheu 25—80, Kleehen
29 35 für 50 Ka bahnfrei Berlin. eS Stillegung der n ne und pfälziſchen e n
Einer uns vom Handelsgremium Pirmaſens zugegangenen Mitteilung
entnehmen wir, daß die Mitgliederverfammlung des ne en
vereins Pirmaſens das mit der Arbeiterſchaft für den Monat Juni
getroffene Ferien- und Erwerbslobſen Abkommen an

envnrmen hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß nahezu ſämtliche Schuh
abriken, Groß und Mittelbetriebe, am I. Juni ſchließen

Auch die Mitglieder der beiden anderen Vereine werden, ſoweit ſie
nicht ſtilliegen, das gleiche tun. Die Schuhfabriken der übrigen Pfalz,
wie in Speyer und Zweibrücken, ſind gleichfalls geſchloſſen. Die über
16- bis 17 000 Arbeiter der Pirmaſenſer und die 3- bis 4000 Arbeiter
der übrigen Pfälzer Schuhinduſtrie zeigen Verſtändnis für die Lage
der Schuhinduſtrie, zumal das Pirmaſenſer Notſtandsabkommen ihnen
einigermaßen ein Exiſtengminimum bietet. Die Jnduſtrie, die bis zur
Erſchöpfung gearbeitet hat, wartet nun die Klärung der Lage ab und
wird erſt die Fabrikation aufnehmen, wenn der Bedarf ſtark einſetzt.
Pirmaſens, das hauptſächlich Mittelware für das große Publikum her
ſtellt hatte an der e Schuhwarenproduktion den fünften und an
der Fabrikation des derben Gebrauchsſchuhes einen noch größeren An
teil. Wenn die Lage auch ſchwer iſt, ſo iſt ſie doch nicht ſo kataſtrophal,
wie ſie bisher dargeſtellt wurde. Die zeitweiſe gemeinſame Schließung
wird, nach z n des Handelsgremiums, eine Beſſerung und Ent
ſpannung der Lage herbeiführen.

Gerichtsverhancllungen
Der Kindelbrücker Landfriedensbruch. Jn Naumburg wurde

am 29. Mai im Kindelbrücker Landfriedensbruchprozeß am I2. Ver
handlungstage das Urteil geſprochen. Den Geſchworenen lagen 29
Schuldfragen zur Beantworkung vor. Zuchthausfrägen wegen ſchweren
Landfriedensbrüches ſind gegen die Angeklagten Heiſe auf 5 Jahre,
Zöller 458 Jahre, Hoppe 8 Jahre, Otto Teich 2 Jahre, Kolb (auch der
Bedrohung ſchuldig auf 2. Jahre Monat ausgeſprochen worden.
Außerdem erhielten ne Aufruhrs 15 Angeklagte Gefäng
nisſtrafen von 1 Jahr 9 Monaten bis 3 Jahren 6 Mongate. Wegen
einfachen Aufruhrs erhielten vier Angeklagte 9 bezw. 10 Monate Ge
fängnis. Wegen Anſchluſſes an einen widerrechtlich gebildeten bewaff-
neten Haufen wurden drei Angeklagte zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Gedankenleſer im Dienſte der Kriminalpolizei. Von der Lü

becker Kriminalpolizei wurde vor kurzer Zeit ein Berliner Kauf
mann feſtgenommen, der in Dortmund eine bedeutende Geldſumme
unterſchlagen oder geſtohlen hat. Ein Teil dieſer Summe, 189 500
und ein goldenes Armband mit Brillanten wurde in Lübeck bei ſeiner
Geliebten gefunden und beſchlagnahmt. Geld und Uhr lagen im Büro
der Kriminalpolizei wohlverwahrt in einer ſtarken Kaſſekte, und aus
dieſer Kaſſette iſt die hohe Summe ſowohl wie die Uhr ſpurlos ver
ſchwunden. Zwar wurde die Uhr einige Tage darauf im Abort der
Kriminalpolizei entdeckt, das Geld aber iſt nirgends aufzufinden, alle
Nachforſchungen verlaufen reſultatlos. Um das Rätſel zu löſen, zog
die Kriminalpolizei den Gedankenleſer Labero hinzu, der alle ſeine
Kunſt aufbot, das Geheimnis zu lüſten, aber vergebens. Auch
Spürſinn eines Suchhundes verſagte, das Geld blieb verſchwunden.

Ein rachſüchtiger Hamſterer. Am erſten Pfingſttage entſtand
auf dem Gute des Landwirts Berghahn in dem benachbarten Hake-
dah l bei Detmold eine Feuers ebäudedes Gutes, mit Ausnahme u

Da roßen An
rungs und

das e e ſahen

Mör
der wurden verhaftet.

Eiſenbahn Attentat. Auf der Hanauer Kleinbahn iſt am Don
nerstag früh von verbrecheriſchen Händen von einer Weiche der Ver
ſchluß entfernt und die Weiche umgelegt worden, ſo daß der erſte Per
ſonenzug, der von Hüttengeſäß kam, in Hanau auf ein Anſchlußgleis
des ſtaatlichen Bekleidungsamtes fuhr, wobei die Lokomotive und ein
Perſpnenwagen entgleiſten. Einige Perſonen wurden leicht verletzt.

Raubmord im Schnellzuge Mülheim-Norderney. Aus Mül-
eim (Ruhr) wird gemeldet: Der Jnhaber eines Parfümeriegeſchäftes,
eidenreich, wurde im Schnellzuge Mülhcim-Norderney ermordet und

um 20000 beraubt, mit durchſchnittener Kehle im Abteil gefunden.
Vom Mörder fehlt jede Spur.

Ein Raubmord in Berlin. Jm Berliner Weſten wurde am
Donnerstag ein Raubmord entdeckt, der an einem 45 Jahre alten
Kunſthändler Alfred Neißer verübt worden iſt. Neißer wurde in
ſeinem Laden erſchlagen aufgefunden.

Gewinn Auszug
der

15. Preuß -Südd. (241. Preuß Klaſſen- Lotterie
5. Klaſſe. 22. Ziehungstag. 8. Juni 1920,

Ant jede gexogene Nummer atnd eweol gleles kobe Gewinne geſallen,
und ewar ſo einer auf die Lone gleleher N in den dold

Abtetlunven I and II

(Ohne Gewähr). (Nachdrug verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 246 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 5000 M 81188
70 Gewinne zu 8000 M 8768 28540 29686 82029 40600 43691 46502

46838 49288 54774 68869 68817 7565658 87868 92849 100416 114883
114674 121809 187896 189441 142871 144096 160891 168794 163990
178838 188874 198888 207086 209934 211828 227249 281709 232928

222 Gewinne zu 1000 M 8426 4790 6412 8688 10007 16788 20641
22734 28057 24632 24680 28681 28806 82674 83640 84080 87847 48288
46287 61058 54599 56876 68979 659287 b 62458 64080 67192 77270
79277 79725 89688 96480 98096 100616 100747 102080 102107 106192
108685 118689 110766 120968 121001 126678 127178 128827 1561221
188692 134655 187116 187 162 142000 142004 145926 148802 161726
152222 162640 108881 166994 157806 160824 169766 169940 164668
166276 165960 es 166880 167004 167962 168560 166975 169816
175828 176168 176842 17609 181890 186199 186840 166704 187826187488 160067 189827 190679 194892 199012 199460 201867 202 166
204985 206219 207911 200186 211661 211710 218142 217718 217068
219250 221986 222288 222718 224246 226207 227862 280600 281770

206 Gewinne zu 500 M 3086 8888 6159 7606 17845 17919 16468
22510 24428 25146 25798 26769 27822 27618 31026 36676 37669 80814

44244 46975 47146 49625 58116 66065 66824 656468 57149 67694 64010
68957 78820 74627 76891 76089 77896 81827 82042 84888 68400 94966
95893 102892 108088 104242 114986 T14264 116670 118601 120010 126188
126546 I28489 128615 184066 187005 147810 148542 148760 161684
167968 158464 161422 Tolles 162765 167024 G 170060 171810
I78068 174708 7 177088 179802 176769 180668 186686 168768
187877 187666 es es I 1941657 206254 204671 206200208208 290069 299119 2095 210810 21687 220845 221260 229007 226214

225418 225686 226928 228018 282194 282668 288287
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 2460 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 83000 M und Prämie 800000 M 78288
2 Gewinne zu 5000 M 9276
44 Gewinne zu 3000 M 2875 65969 14413 16191 21739 22828 27658

35068 s8906 54604 81069 98266 106029 182604 183885 168060 160616
1946557 195440 212680 224401 225501

100 Gewinne zu 1000 M s8668 106564 19624 25781 26799 80646
44566 47492 59565 66941 76872 77904 80246 84960 98715 98952 94641
97117 105897 107022 116274 129141 1206884 129679 180646 186286
186490 187168 141808 147896 1650347 161675 163470 169809 162626
170388 172279 173648 174506 1796505 180080 180878 183541 184728
106691 202926 218281 216892 225261 228427

86 Gewinne zu 500 M 4961 66460 11488 18212 19852 26685 34550
51167 56184 50827 63101 72048 73766 80028 84071 87702 97060 104271
107790 125465 185719 146019 160270 166672 169847 171598 179602
181647 185084 185255 186160 190081 100281 Ioests Io6876 200746
202842 204274 208822 209480 219411 220469 228964
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